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25. 
Ostern!

Ein Siegesstrahl dringt durch die Welt,
Ein Strahl vom höchsten Hoffen,
Er glänzt herab vom Himmels-Zelt,
Hält alle Herzen offen.
In Todesnot und schlimmster Pein
Zsird ein Gelöset uns btfttl�!!!

Und was Gott ward still» anvertraut
Jm heiPgen Herzen-triebe,
Das kündet uns nun froh und laut
Des Ewigen hohe Liebe.
Jn Sturm und Drang, in Not und Tod
gitrahlt uns ein helles Morgenrot.

Und Lenzesstiniitten künden hell
In Fluren und in Herzen,
Daß springt ein neuer Eebensqueli,
Daß leuchten Himmelskerzem
verjüngt erscheint der Erdenbalh
Die Auferstehung predigen all!

Und aller Kummer fällt hinab
Und alles Hoffen steiget,
Wir schreiten über Tod und Grab

- �lnb alles Bangen weicbet. »
«» schlimme: Zeit, in schwerer Ding�,
Ya- iiüudet uns her Ostettagl

Er soll dein Herr sein.
Roman von Clara Anlepp-Stiibs.

 NOCH redeten!
_ 10. Fortschritts.

Sich selbst überlassen, hatte Cbarlotta, an
die Brüfiung der Mranda gelehnt, ihm mit
finßer zusammengezogenen Augenbrauen nachge-
starrt, unb fo gefeben, wie her junge Mann
Maria traf, sie ansprach und dann lebhaft
plaudernd s« mit ibr weiterging. Jhr Aergsr
fiieg aufs Höchste. Sie ließ man nun allein,
niemand kümmerte sich um sie, keiner fragte
nach ihr.

»Nein, diese Gefchwifter waren hier die
Hauptpersonenl Diesem Fräulein Doktor ge«
horäzte alles, drüben in der Anstalt sowohl wie
hier, in Villa Signet.

Selbst über Doktor Paulus schwang sie
schon ihr Szepter. Sie hatte es i: heute ge«
hdrt, wie er ihr recht gegebxn hatte, er tat ja
förmlich Abbitta �- Sie redete stch immer mehr
in Groll und Zorn hinein und fchließlich stieg
es wie Haß gegen das Defchwisisrpaar in ihr
auf. Sie en psand es wie eine Art Zurücksehung
daß her Doktor vorhin gegangen _war und auch
Richard sie im Stich ließ und mit Maria luft-
wanbelte. Was ging ihn die Kkankenpsiegerin
an? Plößlich fuhr ihr der Gedanke durch den
Kopf, der heute schon einmal bligattig in ihr
aufgetauebi war unh ihren Neid erregt hatte �
Hilde und der Doltor � nun kamen dazu �
Maria und Richard.

»Na, das wäre nett,� dachte die schöne Frau
ergrimmt, �fo baben wir nicht gewettet, mein
verehtter Herr Doktor! Vorläufig gehören Sie
mir und was dann weiter wird � nun, wir
werden ja sehen. Von eiferfüchtiger Unruhe
gequält, verließ sie ihren �man unh ging langsam

Erfolg der Anleihe
heißt Erfolg der Waffen.

Erfolg der Waffen
heißt -�� -� �- ��� Frieden!

Jerantwortlich für die Srhristleitung
Paul Gollafckh Namslatn Namslam Sonnabend, den 30. März. Druck, Verlag und Expeditiom
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Ostern 1918.
lieber alle Not und Plage hebt die Ofters

botfthaft die Menschelt und fdsndet Etlbsung
und Trost allen Herzen. Diese Offenbarung des.
größten Festes der cbristlichen Religion gilt allen
Völkern, und sie sollte auch schon längst die
Stifterin des Friedens und der Freundschaft
zwischen allen Nationen geworden sein. welrhe
fich zur christlichen Religion bekennen. Der zum
Himmel febreienbe Weltkcieg mit feinen furcht-
baren Opfern an Meufehenblut zeigt uns aber
in einem solchen erschreekenden Segensahe nun
schon fett vier Jahren die Weltlagy daß wir
die Dfterbotfchaft selbst als Hetlfpenderin in der
großen Not des Vaterlandes feiern möchten.
Die bbchfte unb vollkommendste Erlösung erbosst
der Christ nach dem Stheiden von dieser Welt.
Welch ein Trost wird uns da nicht durch die
Dsterbotfthaft für alle diejenigen unserer Lieben
gebraQt, welche den Heldentod für das Vater-
land gestorben sind und auch noch ferner zur

« Sicherung des heimatlicheu Herdes ihr Leben
opfern müssen! Wir wissen aber auch, daß der
Ofierbotfcbaft immer die Pafsionszeih die Periode
der Prüfungen und der Leiden, vor-ausgehen
muß. E scheint uns da nicht nun auch der
große Weltkrieh wenn er überhaupt einen Sinn
haben soll, als die große Pasfionszeit der Mensch-
heit und auch unseres Volkes, und daß nach der
Ueberwindung dieser großen und schweren Passions-
zeit ein neues L:ben und Befreiung von vielen
Fesseln uns ausgehen soll. J Ja» etwas Echten:
unh wirklich Großen: muß doch das Ende dieses
mit fo großen Anfirengungen und Opfern ver«
kniidften Welktkrieaes hinauslaufen. Die bitteren

hinunter. Sie schritt weiter und weiter, aber
niemand begegnete ihr. Der Park liegt still
und schläfrig � kein Hauch des Windes beunruhigt
die hohen Wipfei und Sträucher, hin Vogellaut

hörbar. Aber gerade diese Ruhe reizt
Eharlottas Empfindungen, regt sie auf.
Schritt; wird rascher, sie biegt in den Laubengang
ein �- dort unten, am Ende desselben, Minarett
ein belles Gewand, ihre Augen spähen scharf
hinunter � ab, Hiloe und Richard! Also nicht
der Doktor, flüstert sie vor sich hin. Sie hatte
so sicher darauf gerechnet, ihn mit Hildegard
zusammen zu finden. Aber was mochten sie
nur haben. Beide schienen erregt zu sein! �
Und weil sie das Unglück der Geschwister kennt,
fährt es ihr bei Hildegards erklärenden Worten
pldßlich bureb hen Sinn: Sollte diese notwendige
Desprechung etwa ba mit zusammen hängen?

Darum ihre verwunderte Frage, welche die
Kusine ausweiehend beantwortet. Frau von
Meerholh merkt es und geht, aufs äußerfie
berühmt, sehr langsam und mißmutig vorwärts.

ldegard wird unruhig, endlich sagt sie
mit pldßlichem Entschluß: »Entfchuldigt mich
bitte und unterhaltet euch gut. Meine Er·
holungszeit ift zu Ende � in; muß mich um-
kleiden und binv�ber", sie zeigt auf die jetzt
zwifchen den hohen Stämmen der Bäume sieht«
baren Mauern der Anstalt.

»Alfo auch du, Status?� zittert Richard.
»Nun, meine liebe That-letter, dann sei mit mir
stmpelsten aller Kavaliere mal zufrieden und
mach nicht mehr so ein böses Gesicht, es tut
wahrhaftig deiner Schönheit Abdruck, sagt er,
sich zu Frau von Meerholß wendend. Ei: bietet
ibr galant den Arm, doch die schöne Frau ift
zu Verdienst, sie verzieht den Mund sehr fpöttischg

»Ich heiße nicht Marial«
Er läßt sich durch ihren Spott niebt aus

Erfahrungen des Weltkrieges müssen doch eine
Menschheit und auch ein neues Geschlecht heran-
reifen lassen, welches die Welt mit anderen
Augen ansieht und die ernfteslen Ziele und Jdeale
hochzuhalten entschlossen ist. Eckennen wir auch,
daß nicht der leichtherzige Schwärmer und »der
düfiereSchwarzfeher die Welt erfüllen dürfen,
sondern daß ein durch Prüsungen geklärter edler
Wtlle künftig die Geschicke der Menschheit besser
gehalten und der Dstethotsrhaft schon in dieser
Welt schärfer und klarer den Weg bereiten soll.
Größte Gegenfäbe, von unermeßlichen Spannungen
begleitet, erfüllen noch die Wili und bringen
uns noch immer in fchärfsten Widerspruch mit
dem Lager unserer Feinde. Wir können aber
trohdem nur die hohe Ofterbotfchaft hochhaltem
daß auch nach dem furchtbaren Ringen des
Weltkrteges uns eine neue große Erhebung zuteil
werde und Friede und Freundschaft wieder die
Welt beglücken mögen.

Politische Rundschau.
Eine neue Niederlage der Eugländern

Jn der Nicht vom 24. zum 25. März ift
dem schweren Ringen an der nordweftlichen graut
gegen die Engländer auch die Stadt iliapaume
von den heldenmütigen deutschen Druppen er-
obert worden und der deutsche Vormarseh geht
weiter nath Westen und zumal auf die Stadt
Ilbert. Dadurch haben die Engländer ohne
Zweifel eine neue schsere Niederlage erlitten.
Die» Iheftigen Gegenangriffe frifeber enalifchetz
franzdsifcher und auch amertkanifcher Trupp-n
scheiterten an dem glanzvollen Angriffs der deut-
schen Heere. Einen fehr großen Anteil an den

seiner Ruhe bringen; obwohl er sich ein wenig
ärgert, zieht er doch ganz gelassen seinen Arm
zurück und sagt kühl:

»Nun, denn nicht, Schdnste aller Schönen»
Dann suchte er durch freundliches Plaudern,

hr Eharlotta ihren Groll vergessen zu machen, doch
vergeblich - sie hüllt M} in prvtziges Schweigen.
An den zu der Veranda emporführenden Stufen
angekommen, rafft fie hastig die Schleppe ihres
Kleides zusammen, eilt mit ungewohnter Schnellig-
keit« die Treppe hinaus und verschwindet ohne
Gruß durch die nach dem Innern des Hauses
führende Glastürn

Richard ging ihr langsam nach. Aus seinem
Antliß ist aller Frohfinn verschwunden, er starrt
finster vor sich hin. In seinen Augen flammt
ein düsteres Feuer auf, Schmerz gepaart mit
Troß, zuckt in seinem Antlig

�maß uns des Schicksals Walten nicht
unterkriegen kann«, preßt er zwischen den Zähnen
hervor, ,,nein, tausendmal nein, es soll uns
nicht unterkriegen.«

Mit dumpfen Schlag fällt die Glasiür hinter
ihm zu. Draußen im Star! aber breiten steh
Schatten aus; von den Bäumen kommen fie
her und wachsen unb wachsen, kommen näher,
immer näher, -bis sie die Villa erreicht haben
und sie elnhüllen mit dumpfer, erdrückender
Schwere.

Drüben in der Anstalt steckt der alte Portler
Karl den Kopf aus der Tür und schaut den
Himmel an.

»Es gibt ein Gewitter heut abend«, murmelte
er vor sich bin unh nickte bedächtig mit dem
Kopf. .,Wenns nur nicht eher losbriebt, als
bis Hildchen, was unser Fräulein Doktor ist,
wieder drüben ist. Nu, die fürchtet sich zwar
vor dem ärgtten Gewitter nicht. Hin, dafür
ist es auch unser Fräulein Doktor.«

Erfolgen hatten auch die deutschen Stirrurwagen.
Dieselben sind tdßer und stärker als die enge
iischen Danks und brechen mit großem Erfolge
in bie feindlichen Stellungen ein. Man hat
Grund, anzunehmen, daß nunmehr die Hälfte
des englischen Heeres geschlagen wurde nebst
den dazu gehörigen französischen unb amerikani-
sehen Refervetruppem Daß die Engländer with
lich geschlagen worden find, beweist und ihr
fluchtartlger Rückzug, und daß ganz große Massen
L-bensmittel und Kriegsmaterial des englischen
Heer-es in deutsche Hände geraten sind. Der
großangelegte Durrhbruchsplan her Obersten
deutschen Heeresleitung kann daher bis fegt als
gegliiclt angesehen werben.
Die Kriegslage im Westen im englischen· Urteile.

Nach Genfer Meldungen geben die Londoner
Zeitungen jht zu, daß-Reh das englische Heer
teilweise zum Rückzuge habe entschließen müssen.
Die Maffenangrtsfe der Deutschen hätten durch
ihre Ueberraschung Erfolge gehabt und müsse
wahrscheinlich die ganze englische Kampsweise ge-
ändert und auch noch mehr Gelände preisgegeben
werden. Der Ausgang der großen Entfeheiduugss
fchlaehi werde davon abhängen, ob die englif�e
Heeresleitung noch einmal zu einem großen In«
griffe fchreiten könne.
Wie England seinen Sehiffsraitb gegen«

über Holland begründet.
Nach dem Londoner Dertchterstatter des hollän-

dischen Allgemeinen Handelsblattes hat der eng-
lische Miirisier Lord Grell über die Schlffsfrage
gesagt, daß die Verbandsmächte durch den un«
rechtmäßigen deutsche Usdsootskrieg in Bezug auf

Während der Alte diesen Rstsxionen nach«
hängt, kommt fauchend der erste Windstoß und
wirbelt ihm die goldbortierte Mühe vom Kopf.
Erschrocken starrt er ihr nach und will eben
seine Beine in Bewegung sehen, um den Flüchtling
etnzufangem da schiebtthn eine kleineHand euergiss
zur Seite, eine schlanke gefehineidige Gestalt
hufcbt an ihm vorüber �- ein paar rasche se«
wegungen, bierbin, hortbin und sie hält trium-
pbierend, dem sprachlos hanebenben, weißbaarigen
Alten, die Mühe vor die Augen.

»Na, Karl, das ist dieses Mal noch gnädig
abgegangen! Aber ein andermal halten Sie
sieh fest, denn ich bezweifle, ob Jhre Deine so
flink sind wie die meinen", sagte Hildegard,
dem noch ganz verlegen dafiehenden Portier
freundlich zulächelnd

»Ach nee, das sind sie nicht«, ftottert Karl
und sieht feine Untertanen an.

»Nun sehen Sie wohl! Doch adieu, i6
muß eilen, denn ich mbchte niihi gern naß
werben." Ehe der Alte noch ein Wort des
Dankes erwidern kann, ist das junge Mädchen
zwischen den Bäumen verschwunden.

Die dunklen Schatten nehmen sie aus -
fie eilt und eilt, aber sie heften steh an ihre
Fersen, -� gleich sich emporringelnden Schlangen,
winden sie fich an dem schlankem biegsamen Kbrper
in die Höhe und werfen sich auf das arme,
zuckende Herz. Seltsam bange, von Schauer-n
geiebüitelt, kommt das sonst so willensftarbe
Fräulein Doktor in feinem Zimmer an. Iine
unetklärliche Angst preßt Hilde das Herz zusammen,
große Schweißtropfen perlen auf ihrer Stirn.
Sie fühlt etwas nahen, etwas dunkles, furchts
dates, vor dem sie sich nicht wehren kann, das
sie abwarten muß in Angst und Schmerz.

 Sortiert!!! feist-i

darum zeichne!



den Sehisfsraub in eine schwierige Lage geraten
eien. G! fei be!haib im Interesse des Handels
er ganzen Welt geboten, innerhalb der Grenzen P

der gesrhliehen Rechte soviel als inhaliih neutrale
Sdi�e in Gebrauch zu nehmen. England wvlls
ases entfdabigen. Man sehe in England auch
uidt ein, warum die in englische Dienste genom-
menen holländifchen Schiffe nicht geaen die In«
geisse der deutschen U Boote bewaffnet werden
selten. England müsse bod biefe Schiffe be-
fdühen, und außerdem gestatte das Vdlkerreeht
aud den Holländerry ihre Handelsschisss i" be«
soff-ten. �- Wie heudlerifd unb fabenfdeinig
biefe Reden des englischen Ministers sind, geht
daraus hervor, daß er auf eine Frage des Bericht-
erfatterh oh England aud die aus holländifehen
Hsfen ausfahrenden Schiffe beschüßen werde,
geantwortet hat, daß zwar England der hollän-bifden Sihiffahrt alle Erleichterungen gewährenwerde, daß aber der Schuh der aus ahrenden

Fortsetzung in der Beilage.

Los-eines.
it staunten. 28. März.  der Voiiebildungss

mein! hatte zum L6. d. Mts., abends 8 Uhr,
feine Mitglieder unb auch Nichtmitglieder in
Crimm�! Saal geladen, wofelbst der Finanz-
fihriftfieller Herr Karl Heinz Lemke aus Breslau
über das Thema: ,,U-Bootkrieg und Freiheit
der Meere« sprechen wollte. unter Vorführung
von Lichtbildern zeigte der Redner im erlitt!
Teile den technischen Bau der llsBoote und im
zweiten Teile ihre Arbeit und Gefahren, welchen
sie bei derselben ausgeseßt find. slm Schluß
seines etwa einstündigen Vortrages kam er noch
kurz- auf die 8. Kriegsanleihe zu sprechen und
fordert· zu reger Beteiligung an derselben auf.
Daraus brachte Herr Dr. Verlieh, der neuem
tretenbe Votfihende des Vereins, ein Hoch auf
unsern Kaiser aus, und die Anwesenden fangen
die erße Strophe der Nationalhhmnr.
. ö  Roufienationtfeieeer! Ave Sonntage

Subica. am 17. usw» wurden nad dem
sent-täglichen Gottesdiensie durch Herrn Pastor
Fuhrmann LL Knaben und 22 Mädchen kdnfirs
miert. Seiner Predigt hatte er das Sdriit-
wort Mai. I, 16 zu Grunde gelegt: »Ich
fdame mid be! Eeangeliums von Christo nicht;
denn es iß eine Kraft Gottes, selig zu machen
act, die daran glauben« �- Seitens des
Rirdendor! gelangte unter Leitung des Herrn
kante: Lampe! zum Vortrage die Motettu
Sie . lieblich ifi bod, Herr, die Stätte deines

Hauses« von C. Er. Eliungenhagen. � Im
Sonntage Palmarum wurden durch Herrn Paiior
Sehd 84 Knaben unb 39 Mädchen ionfirmiert.
Der ge feiner Predigt war l. Kot. 9, 24:
ü�iffet ihr� nidt, daß die, die in den Schranken

lesen, die laufen falle, einer aber erlangt das
Kleinods« � Der Chor verschönte die Feier
burd bie Motettet �So ziehet hin, Gott fei
mit Euch« von W. Herrmanm �� llud dies-
mal wohnten den erhebenden Konfirmationsfeiern
« ben Eltern und sonstigen Angehörigen der

der zahlreiihe Gemeiudemitglieder bei.
A Weist-deute! Zu der am 8. April

beginnend-n Sehwurgericlztsperiode am Kbnigl.
Landgerist zu Dels wurden zu Gesebworenen
aus Stadt und Kreis Ramslau durch das Los
bestimmt: Die Herren Hotelbefiher Adolf Grimm,
Kaufmann Hugo Weihe-kamt, Rentier Paul
lofdmlh, Kaufmann Karl Spallek, Brauerei-
besder Ilbert Haselbaih, Bäckermeister Julius
Tihe Namslau und Revierfdrster Schatz�

4.;

scckersddrf  9togelmiihle!. �- Die Zahl der Ge-
fdmorenen betragt im Ganzen 30, in jeder
Siiuug haben 12 antoefenb zu fein.

- Gestein! Um der sehulvslichtigen Jugend
Gelegenheit zu geben, sieh intenfio an der Werbe-
arbeit zur adten Kriegsanleihe beteiligen zu
sinnen, hat das Königliche Provinzialschuls
kelegium mit Genehmigung des Herrn Ober-
prsstdenten bestimmt, daß an sämtlichen Orten,
we höhere Unterrichtsanitalten sich besinden, der
"Schulbeginn in allen ischulen dort nad ben
Däerferien bereits am Montag, den 8. April,
erfolgt. Dafür soll eine Verlängerung der
Pskngitferien um drei Tage eintreten, sodaß diese
vom 17. bi! 27. Mai dauern werden.

-  Bon den Vollestduleaz Das Schul-
1917/18 schloß gestern am 27. März mit
Entlassung derjenigen Schüler, die ihrer

Sduib�itbt genügt haben und mit der darauf-
folgenden Bersezung der Schüler. � Bei der
Intlaslong waren zugegen die Lehrerkollegicn
unb in der katholischen Schule noch der Orts«
schulinfpektor Herr Pfarrer Pafternab Es
wurden entlassen au! der evangelischen Schule
O Knaben und 23 Mädchen und aus der
lathelifihen Sdule 18 Knaben und 24 Mädchen.
�- Die Leiter der Schulen � die Herren itektor
Glaser und Hauvtlehrer Bdnniughausen -
ridteten an die abgehenden Schüler und Schüle-
rinnen wohlmeinende Worte, von welchen man
sur wünschen kann, daß sie von denselben auch
seherzigt werden. -� Das neue Schuljahr nimmt
am Montag, den 8. April, feinen lnfang.

� iGewetbiiibe Fortbildungsschule! In!
In. gewerblichen Fortbildungsschule wurden

38 Schüler entlassen, von welchen 6 als In·
kennung für Fleiß und gutes Betragen eine

kämie erhielten, bestehend in einem praktischen
Buche. �- Die Aufnahme ber� neuen scbulvflichtigen
s3 hrlinge erfolgt in diesem Jahre mit Rücksicht
darauf, daß am 7. Ipril hier die katholischen
Kinder zur ersten heiligen Kommunion gehen,
an zwei Tagen und zwar: am Sonntag, den
7. b. Mir» um l Uhr unb Montag, den 8.
b. Mir» nadm. s Uhr, in der kathol. Schule.

- Æisekues Kreuz! Das Giferne Kreuz
L. Klasse erhielten der Funker Herr Frass
Irnold, Sohn des Herrn Kantors Irnold hist;
der Musketier Schikora in einem Jnst.-N-gt.,
ebenso der Scharfschiihe Max Freitag, Sohn
des Schuhmaeherureisters Karl Freitag hierselbst
und der Kanonier Johann Razenz, jüngster
Sohn der Witwe Marie Razeng aus Deutsch«

March-iß. 
==  Ratholifilyiiirdlideß! 91m ersten Oster-

feiertage findet früh b Uhr die bluferftehungss
feier statt. � Lied zur Prozession: »Triumph, W?
der Tod ist überwunden-« � Gesangbuih Seite
111. � Dann iit ein Amt. -� Ver dem Haupt-
gottesdiensi um &#39;/a10 Uhr ist ebmfalls Prozesfiom
Umgangschon »Heilig, heilig ist ber Tag«.
-�- Gesangbueh S. 110. � Um 9 Ubr Gottes·
dienst in Wilkam -� Nachmittags 3 Uhr sivd
feierliche Vefpern in der Pfarrkirchm �" Ilm
zweiten Feiertage in der Pfarriirche zur selben
Zeit Gottesdienst und gleichzeitig in Windlsehs
Marehwlh Nachmittag 3 Uhr Segensandaeht
mit Predigt in Iit�abt, �-� in der Stadt kein
Nachmitiagsgottesdiensh - Am 3. Feiertag ist
um 8 Uhr ein Hochamt. �- Jt der Woche isi
das ganze Sommerhalbjabr hindurch Dienstag
und Freitag um 7 Uhr Sehulmesse mit
Kindergesang. ·

Llu unsere Frauen.
Wir stehen in der 8. Kriegsanleihe und sind

schon heute gewiß, daß aud ihr Erfolg von
neuem Zeugnis ablegen wird von ber Opfer-
willigkeit, von dem Siegeswillen und der unge-
schmälerten wirtschaftlichen Kraft unseres Volkes
zur fiegreichen Vollendung des ihm aufge-
zwungenen schweren Dafeinskampfes.

Uns deutsche Frauen aber erfüllt es mit be-
rechtigtem Stolz, daß aud wir -� und zwar
in immer steigendem Maße �- mit teilhaben bi
burfen, an der Iufbringung all dessen, was das
Vaterland in schwerster Entscheidungsstunde zu
feiner iiegreichen Verteidigung und zu dauernder
Sicherung unseres heimatlichen Friedens bedarf.

Schon sehen wir wohl am Morgenhimmel
des Ostens die erfien Strahlen eines herauf-
ziehenden Völkerfriedens aufleuchten. � Aber
uoeh gilt e! ben schwersten Entsiheidungskampf
aud mit unfern unversöhnlilhen Feinden im
Reiten fiegreid zu bestehen.

Wehlaut «� aud wir, deutsche Frauen,
werden tun, werden geben und werden werben
so weit nur unsere Kräfte reichen, um dem
Vaterlande auch an Geldmitteln darzubieten,
was es zur siegreiehen Vollendung feines Kampfes
braudt. Gräsin von SchwerimLöw1tz.

-�  Petsdtiultidtiz.! Nachdem der Predigt-
amtskandidat Herr Gerhard Baumgarh Leutn.
d. Dies. im Gardekorps, infolge Reklamativn des
GeieusKirchenrates in Rimptsch vom Heeresdienfte
entlassen worden ist, und das Esamen pro
ministerio bestanden hat, ficht er nunmehr
seiner Wahl zum L. Pastor der evangl. Kirch-
gemeinde in Nimptseh entgegen. Herr« Paftdr
Baumgart ist der Sohn des Herrn Lehrers
Baumgart in DeutschsMarchsoih.

�-  Sie achte Kriegsanleihe! Die Stadt
Beuthen 06., bie an den bisherigen Kriegs-
anleihen mit-sechs Millionen Mark beteiligt ist,
zeichnet für die adte Kriegsanleihe vier Millionen
Mark. Ferner werden uns folgende Zsichnungen
mitgeteilt: Kreissparkasse Rosenberg DS. eine
Million Mark, Stadtsparkafse Rosenberg DS.
120 O00 Mark, crdmannsdorfer Aktiengesellschaft
für FlarhegarniMafchineniSvinnerei und Bieberei
600000 Mark, Stadt Kreuzburg US. 150000
Mark, Gras Cafver Kerfsenbrock auf Schurgast
unb Geh. Kommerzienrat Dccar Garn auf Schloß
Paulinum je l Million, Herr Georg Seidel in
Breslau und die Sdlefifde Eisen- und Stahl-
Berufsgenofsenschash die sieh den früheren In«
leihen mit insaefamt 3&#39;]: Millionen Mark be-
teiligte, je 500000 Mark, der Vorschuß-Verein
Friedland DS., singen. G. m. u. H., 350000
Mark, Gesamtzeiehnung 750000 MkspKommerziens
rat Emil Berve in Breslau 250 000 Mk» Bank-
direttor Ernst Martius in Charlottenburg unb
ber Vorsäzußverein Herrnftadt je 50000 Mark.

Aussteuer und Kriegsanleihe.
Der sorgsame Familienvater möchte gern

alle! hergeben, um Kriegsanleihe zu zeichnen.
Doch feine Mittel sind gering, zumal in diesen
Teuerungszeitem Ja, wenn er die Kriegsanleihe
aumiihlid abzahlen kbnntet Doch das erscheint
ihm so ohne weiteres auch nidt angängig, denn
er muß bod aud an feine. Kinder denken und
ihnen eine Italiener. die sie nad 10, 12 ober

etwa 15 Jahren brauchen, fidern. Mit dem
Abzahlen der Kriegsanleihe allein ifi dies nicht
getan, denn er kann ja blbhlid sterben. Wer
zahlt dann weiter ab? Jeder sorgsam: Familien-
vater legt daher einen Teil seiner Erfvarnisse
in einer siusiteuerlebensversicherung an, bei der
mit feinem Tode die Beitragszahlung aufhört.

« Eine Verbindung einer solchen Iussteuerveri
ficbernng mit der Kriegsanleihe bietet die Kriegs-
anleihevetsicherung Bei ihr hart, wenn bie
Versicherung auf das Leben des Vaters abge-
schlossen wird, bei dessen Tode die Beitrags-
zablung auf und das versicherte Kriegsanleihe-
fiüek wird ausgehlindign Es wird dann für
das durch die Aussteuerverficherung begünstizte
Kind aufbewahrt und trägt Zinsen. Bei der
Kriegsanlelheverfich rung der Schlesifckien Pro-
vinzial»«�« " 75 ..&#39; ·« ·« gelangt außer
dem veriicherten Kriegsanleihesiück noch eine
Zinevergütung bis zu 65,- Mark «für je
1000,- Mark Verficherungssumme zur Ins«

lang.
Auskunft erteilt die Schlesische Proviuzials

Lebentvetsichetuugsansialt in Breslau II.
Vertreter für den Kreis Namslau Kreis-

VersichnKommifsar Krecker in iliamllau.

� Vom l. April ab erfolgt die Entrichtung
der Sehnellzugesahepeeise in der Weise, daß sur eine
Fahrkarte 3. Klasse eine solche 2. Klasse, für eine
Fahrkarte 2. Klasse eine folde 1. Klasse, für eine
Karte l. Klasse außer dieser Karte nod eine Fahr-
�arte 2. Klasse zu lösen ist. Durch diefe Form der
Fahrvreiserhebung die für die Eisenbahnverwals
tungen und die Reisenden eine Vereinfachung be-
deutet, wird erreicht, daß keine weitere Verteuerung
der Schnellzugsfahrpreise eintritt. Es stellt-sich
z. B. auf der 577 Kilometer langen Streife Berlin
-�Kbln das Verhältnis der Sehnellzugsfätze jetzt
und künftig folgendermaßen: Der Reis nd

n
«-

-�

e e 3.
Klasse zahlt jetzt 18,80 M. einschließlich l M.
Schnellzugszuschlag unb dazu 100 v. H. Kriegs-
zusrhlag, insgesamt 37,60 91i. Nach dem I. klpril
hat der Reifende 3. Klasse eine Fahrkarte L. Klasse
zu lösen, welche nad ben neuen Säuen der Per-
fonentarifreform 32,90 M. kostet. Dazu tritt der
erhöhte Sehnellzugzufchlag 2. Klaff e mit 4 M., so
daß insgesamt 36,90 M. zu zahlen sind. Der neue
Fahrpreis ist also um 70 Pfg. niedriger als der

sherigr. In der 2 Klasse sind bisher zu zahlen
29,20 M. einschließlich 2 91i. Sdneugugßguidlug,
dazu 100 v. H. Kkiegszuschlag insgesamt 58,40
M. Nach dem l. April hat der Reisende L. Klasse
eine Fahrkai te I. Klasse zu lösen und dafür 52 M.
zu zahlen. Mit dem erhöhten Skhnellzugzuschlag
von 4 M. ergibt sich ein Gefamtfahrpreis von 56
M., d. h. 2,40 M. weniger als bisher. Die Strecke
Berlin-Hamburg, 290 Kilometer, kostet gegen-
wärtig in ber 3. Klasse 9,90 M. einschließlich l M.
Schnellzugzusivlaa plus 100 v. H. Kriegt-raising,
insgesamt 19,80 M , in Zukunft l6,60 M.  Fahr-
preis 2. Klasse! plus 3 M. Gcbnellzugzuschlag L.
Klasse in der Zone l40�-350 Kilometer! ins-
gefamt 19 60 M., mithin 20 Pfg. weniger
als bisher. Der Fahrpreis auf der 510 Kilo-
meter langen Strecke Berlin-Kalten« beträgt
in der 3. Klasse 16 70 M. einschließlich 1 M.
Schnellzugszufcblag plus 100 v. H. Kriegszusehlag,
insgesamt 33,40 M. Nach dem l. Avril sind
zu zahlen für eine Fahrkarte L. Klasse 29,10
»M. und 4 M. Sehnellzugzuschlag  Zufchlag m
2. Klasse in der höchsten Zone!, insgesamt
33,l0 M., d. h. 30 Pfg. weniger als bisher.
Der Neisende L..Klasse zahlt für die Strecke
Berlin�Kattowiß bisher 26,20 91i. einschließlich
2 M. Schnellzugzusihlag bin! 100 v. H. Kriegs-
zusehlag, insgesamt »bL,40 M. Jn Zukunft hat
er zu zahlen für eine Fahrkarte l. Klasse 45,90
M. nnb 4 91i. Sdneuguggufdlag, insgesamt
49,90 M.; der Fahrpreis stellt sich also um
2,50 M. niedriger. Den Scbuellzugsreisenden
wird ein Vorteil dadureb geboten, daß statt
bisher 3, in Zukunft 4 Zonen der Sihnellzuas
zufchläge unterschieden werden, nämlich 1-75
Kilometer mit l M. in l. und 2. Klasse, 50 Pfg.
3. Klasse; 76�l50 Kilometer mit L M. in l.
und 2. Klasse, 1 M. 3. Klasse; 151-350
Kilometer mit 3 M. in l. und L. Klasse, 1.50
M. in Z. Klasse; über 350 Kilometer mit 4 M.
in 1. und L. Klasse, L. M. in 3. Klasse.

Tteibtiemendiebstahl �- standest-citat.
Das außerordentliche Kriegsgericht filr den

Bereich der Feiiung Köln hat durch Urteil entfdie-
ben, daß die Entwendung von Treibriemen aus
Fabriken, die für Heeresintereff en arbeiten, als
Landesverrat zu bestrafen ift, da der Fabrikbetrieb
dadurch gefährdet und der feindliehen Macht somit
Vorschub geleistet wird. Ins dersnklagebank saßen
der vielfach vorbestrafte Zsjährige Arbeiter Gruft
Siegel und die Ehefrauen Helene L» 30Jahre, und
Anna Maria Sl., 50Jahrealt, alle drei aus Wies-
dorf. Siegel war Lagerarbeiter bei den Farben-
sabriken in Leverkusen und verdiente täglich 8 Mk.
Er ist geiiändig, nachts in den Keller eines Lager-
hauses der Firma gewaltsam eingebrochen zu fein
unb Treibriemen im Wert von 5000 M. gestohlen
zu haben. Er verkaufte das Leder, nachdem er den
Fahrikstempel ahgeschabt, zum Teil an die mit-
angeklagten Frauen, die in Abwesenheit ihrer zum
Heeresdienst eingezogeneu Männer Schuhreparas

turwerkstätten betreiben. Er bekam von ihnen .0
Mark für das Pfund. Ein abermaliaer Eint-ruchl-
oerfud Siegel! in den Lagerkeller m«-ßilüclts, i
einem dritten erbeuteie er aber wieder Treibrik n
im Wert von Ls00 M» von denen er drei im W ·t
von 1000 M. auf dem Fabrikgrundfiück im Frei
liegen lassen mußte, weil die ganze Last ihm
schwer war. Wieder verkaufte er von der Be «
Leder an die mitbescbuldigten Schusiersfrauen f r
500 M. bezw. 250 M. Beim Versuch, auch anbei:
wärts Leder abzusehen, wurde Siegel festgenoi «-
men. Die Sihnsterssrauen wollten sich über? .
Herkunst des Leders keine Gedanken gemacht hab
obschon sie es in ihrer Wohnung versikckt au�
wahrten und die Stellen der Fabriksiemvel n«
beutlid fidtbar waren. Die entwendetcn T!
riemen waren für den Betrieb der für Heereszwe
arbeitenden Farbenfabriken unbedingt notwendig,
was jeder dort beschäftigte Arbeiter weiß. Name«
lid konnten infolge der Unmöglichkeit, einen �
fonber! breiten Riemen zu ersehen, eine Ntuanla
längere Zeit nicht in Betrieb genommen werd
sodaß eine Schädigung unserer Kriegsmacht v
lag. Siegel wurde deshalb wegen vollendet 
Landesverrat in Tateinheit mit schwerem Ein-«-
bruihsdiebstahl und Versuch dazu zu 9 Sahren
Zuchthaus, Iüjiihrigem Ehrverluft und Polizilk
auffieht verurteilt. Die angetlagten Sihusiersk
frauen müssen ihre Vergehen gegen das Verbot del
Gouverneurs über Einlauf von Treibriemen unt
lägen Hehlerei mit 6 bezw. 8 Monaten Gefängnisen. - -

� Durch Verordnung der zuständigen stellt
Generalkommandds ist bereits seit etwa drei-i
vierte! Jahren die Zureise in den an die deutsch-i
holländische und deutsihibelgische Grenze stoßenden»
auf deutschen: Gebiete liegenden Grenzfirelfen ab»;
hängig gemacht von ber Erlaubnis des betreffenden
Grenzlandrath der einen besonderen Auswets hier-
zu erteilt» Ferner ist das Betreten und Verlassen,
einer größeren Anzahl von Bahnhbfen in dem an
diesen mit Nusweiszwang belegten Grenzstreisen
landeinwärts angrenzenden Gebiete nur Personen i
gestattet, die einen von einer deutschen Behörde?
ausgesiellten Perfonalausweis befihen. Dieser
slusweis muß mit einem Lichtbilde des Inhabers,
dessen eigenhändiger Unterschrift, fowle mit einer
amtlichen Befcheinigung darunter versehen fein,
daß der Inhaber: tatsächl

händig vollzogen hat. Trohdem kommen immer
wieder Reifende in dies Sperrgebiet ohne die er-
forderlichen Uusweise und müssen unverriihteter .
Sache die Rüekreise antreten, abgesehen von der
etwa verwirtten Strafe. Es ist daher ratsam, vor»
Ointritt einer Reise in das Gebiet in der Näh. «
holländischen oder helgisehen Grenze sich mit de» r
einschlägigen Bestimmungen vertraut zu machen.

Forderung der Stunde.
« Nachdruik verboten.

Unser Schwert iii fdarfunb ber Lorbeer grün
Auf herzhlutdurihsiikerter Haide. . . .

Mädchen, Dir werden die Wangen blühn
Ilud ohne ba! gelbe Geschmeide! ----

Unsrer Waffen nimmer verwehrende Spur
Führt zu unsterblicheu Preisen. . . .

Mann, lbse die Kette von Deiner Uhr
Und taufde fie ein für Eisen! �-

Wenn die Rasse wiehern im Friihbrandscheity
Gilt es den Feind zu packen. . . .

Weib, klirrt noehimmer das Edelgestein
In Deinem weißen Nacken? -

Sdmahlid, wer seinen Goldsehah häuft
Zu sröhlirher Iugenweide -

Während es burd bie Seelen träuft
Jn rotem, rotem Leide! 

Feodor v. Zobeltiip �
Kirclzliehe Nachrichten.

Am Ostersonntag, den 31. März predigen:
Vorm. 8 Uhr Pastor Scholz
Vorm. 10 Uhr Paftor Fuhrmann.
Um Ostermvntag den 1. April:
Vorm. 8 Uhr Paftvr Fuhrmann.
Vorm. 10 Uhr Pastor Schuh.
Kollekte fiir den hiesigen Herbergsvereim

wies-sk- dn.ktktsxii..ss.szxks sub» W ««
ui . tieedi d 2. O -&#39; i .sz m: Phastoeeechvneeieü en sier e ertag nachm

Staudesamtliche Stadträten.
Woche vom 23. bis 28. März uns.

Ebstgelangten zur Anmeldung: L Geburten. 1o
« Sterbefälle: Um 24. März er. der Invaliden·

rertitenåmpfgäiger Gottlieb Posdiecb von hier, 79a abre. m . n er
Gottlieb Stevhan aus Giesdors, 65 Jahre alt. äu!26 März er. die Jnvalidenrentenemvfiiugeriu Fkobannaedler aus Laniau 82 Jahre alt. Im 27. ärz er.
llv Udolsinefltuplowskv aus Giesdors 8 Tage alt.

Im 28. März er. Hildegard Rosa Nitsch von hier,
g Klio-träte as. »Im �hat ev arg: die verwittbvketeerer uue ngeta g . vrra von er,88 Jahr· alt.

» ld bie burd das Liehtbilds
dargeftellte Person ift und die Unterschrift eigen« «
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. Relilamegegenstsiinde ohne Ausnahme; Aschenbecher

25. Treppenläuferftangens TreppenläuferstangenendtiidpfeTürlilo

H�
9�

w
. Jlillungen· Gelände

. Haugwasserpuiiipem illgesevte oder a

l . .
. Trseppevlchugftangen und Geländer  s. auch lfd. Nr· b4!; alteru

Beilage zu Nr. 25 des Namslauer ,,Stadtblattes.«

Bierglasiinteisätzr. Brotldrdh Flafchenuntersiivr.· ller, igarrenablaaen  auch in Ralinos,
Ronb toreien, Kaffeehäuserm Kantinen

und Dorhanganbeh�r: Stangen und
Stanaenendlndpsin Sctmurlnöpfe und -guasien,

Nosettem Ausgenommen sind Stangen
in Wohnungen, ferner Gardinenq Portierens

klappert, von
Splileinrichtuiigen in

Haltet siir Handiiicheizletztere in Schalen- und
Kannen jeder Art ftir

auch im Haushalt.

an

Sein, 
dazu.

_ Reraenleuditer, abschraudbare undlcitiushängbarq mit Rofetten und
geln

18. 
19.

Unterlagen von Klavieren und F .
Kugeln von Kopierprefseiy fesigefchraubty nicht angenietete.Marken aller Art, Arveiterfontrollmarfem BierniartemGarderobens

vierten, Spicls UND Sablmarien, 6chliiiielmarien, Flasche» undScdiiisselzeicbem
Namen-» Iirmem nnd Bezeichnung-wilder. Ausgenommen

sind Leislungcschilder an Maschinen, Schilderi und SchrifttafeInY
an Denkinälerri ui1d»Grahstäiten, Bauinschristeii niit denkcnals
ariigem Charakter, Ochilder von weniger als 250 qc Fläche
wenn se für einen besonderen ZAufschrift ve neu worden sind.«  

«« 
 �D

schwerer, Brieföffney Feuerzeuge Löschey Kalendergefiellz Schreibskzeugaarnituren usw.Schmutzabtretgitter. -
Ständerölir Garderobh für 6cbirme, für Zeitungen· .Stoßble e, Sockels unb Schonerbleche an Ein- und Durch-

ganggtliren aller Art, an Ladentheien iind Schankhlifetts an«Säulen und Pfeilen 
P U«- .

Unterfäße von Kleiderahlagen von Kleider· und Schirniständerujsowie von Möbeln. �
Wäfchelidrbo »und Wäfchehaliew jBierat, Zie1kndpfe, 8ierlugeln, Zier-stiften, aufgeschraubtq aufge-;siickie oder verstiftete an  bitten Geländern, eisernen und hol

ernen Garderobenhakem an Gardeiobenabla en,
ftänderm an Garderobengarnituren an Schlrmstände und ans
Zeitungsftändernz 8ierauisäve, aucll Adler, Kronen an Säulen-z«
wagen, soweit sie nicht zum Tragen des Wagebalkens erforderlich
sind- fehle! �uß�attu�usbeitbliige an Gescdirren von Zugtierenxoweit diese Teile nicht zum Ge rauch notwendig sind.
Hauseingängem in T nbiiufern, in ni nt .
und Gärten tFigurem Gruppen, Busen, Dbelisien, Ürunneng
Reliess, Evitaphiew Wappen! Ausgenommen find Gegenstände�der genannten Art an Grabstätten, auf öffentlichen Plätzen unb
Straßen, in öffentlichen Gärten, Paris usw.

Reihe II
Arme, Ansleger und Träger für Lampen und Laternen am Aeußeren_ von Gebäuden.
Barrierenftangen aller Art. nebst Pfosten und Stützen, ilniinfen,
Roseiten, Zierraten und Ziekringem

. Beliletdungem innere und äußere  nicht Tragekoiistruktionem
Vom; FenftårnåstvatfichSäliFufensterm von Schaufastem von Vitrinenun von u e rnen;
d! von Haustiirem von Korridots und Zimmeitilrem von Laden-

tiiren, von Windfangtllrem von Dreh1liren, von Fahrsiuhltiiren
futilldgl., Pan Tiirrahmem von Tiirnifchen  Laibungen Ttirstocbunaen ; , ·

c! von Kassenschalterm von Fahrsluhllahinem von Fahrstuhluuiwehsrungen und von Teleodonlabinenz
d! von Pfeilern und Fiillungem von Schanktiscbem von Schaul-

biifetts. von �ilnridrten, von Ladentifchem von Theken u. dgl.;
e! von Pfeilern und Füllungen an Balkons und an Fassadem in:weii ie nicht eingemauert sind.

 i. auch lib. 91x248! etnfchlie lich Steige-obre vonRädern, ad öfen und Badewannen in ansbaltnnaen.
Ienftergriffe und Oenfterlinlipfe  s. auch lib. Nr. 49!, die nicht

zur» Betätigung eines Verschlusses dienen. Ausgenommen sindGriffe und , deren Griffieile nicht vollsiändig aus denl-rirblaanabmten Metallen be den.
Ii:Herral!ii»ien, Iilterrofte und Iilterzelleii in Rahmenfiliertyis-chaleiifiltern, Trommelfiltern nnd ähnlichen Filtrationsanlagem
«« e« «« ��i"5�i��ä�i2�i":�i�° vsindlv to be b B tt ittun on e n rn un a ong ern.

ttter  s. auch lfd. Nr. 59! an Dächern,
an Balfoney an Fenstern, in Gängen, in Warteräüniem an Dabei
wannen und Bildern, auch freistehendq soweit die Entfernung
ohne Verletzung poli eilicher Vorschriften galttthatflt Ei .w w ie , e e r en

ldenstiefeln un No r-
leiiungen dazu,

Rohrleitungem Reduzhierventile und andere Vorriidtungen zu Aus·sctianlavparaten für ier, Selterswaxsey Limonaden und andereiiisigkeiien, soweit sie nicht im Ge rauch sind

r, Griffe und

Brunnen1ohren, Brunnenventilem

nd Endigungen dazu: Nin e und fonstiges Pubehdr fiir rep-
iense te,«alles, soweit die Ent ernung ohne Ver. evung polizeilicheruiteu ftatth .

Tlnrli nie, Tiirgriffa Tiirhandhaben Tiirfiangen nebst ubebdr
f. lfd. Nr. von-soweit sie nicht zur iätignng eines Ve chlusses
dienen, an baustiiren, an Korridors und an Zlaitnertllren an
:Ladentiiren, an Drehtiiren an Windfangiiiren und an Fahrüudld
tiiren. Ausgenommen sind Knöpfe, Griffe usw«, deren Grisstellecbt vollständig aus den beschlagnahmten Metallen be�-�hen.

S 
g-- 

e«

i
. Vllnttlationglilappein Luftgiiier.

121b. 
snk
44·.

Reihe III
Gewichte von 20 g Stückgewicht und darüber. �In nommen

find tllormalgewichte zum Zwecke der Stellung. �Er zifionss� wecke in Abdrücken, 
Betrieben, 
lieren.

It a tu s l a n , Sonnabend, der  so. Mir-z 1915.

Figuren, Schildern usw. mit und ohne Aufschrifi!,

m ,-
wer! einzeln hergestellt oder mit; Cbristrfle und

Briefbes U

..�..-. .

an G rderobeniy

. Tropffiebe und sonstige lose Teile von Schanltischem von an.4% Biseisåsgdtzttdd Schankbiifettä von Ladeniischeiy von Thelen u. dgl.

. Reihe 1V
. Braufelilipfe is. am}; lfb. Nr. 34! von Badeeinricbtungen in

Vadeaniialtem Kkgnkkghäuserm gewerblichen Betrieben und öffent-lieben Einrichtungen, jedoch nicht die Zuleitunasrohrr.
· Iktlstkktlklsss Und Iienfterlmopfe  s. auch lfd. Nr. 85!, weiche zur

Beiätiaun eines Vkkschlusses dienen. Ausgenommen find GriffeUND 9111506. deren Griffieile nicht vollständig aus den beschlags
nobmten Mttallen belieben unb Griffe von Bdsliilverschliissen
under. GrB g nnb Gitter an Dächern, an �Ballons, an

rennen, in Gängen, in Warteräumem auch frei-
SVUde VOU Personen unerläßlich sindund somit nicht unter lfd Nr. 38 fallen.

- m��m��5�b05Üf. mie Qßinbenla�en. Gestänge und �Dächer.
« SØUBstCUIOn und Schuggitter an Fenstern und Türen aller Art,

splche an Fuhrwerlem an Schaufeniierm an Ladentiirem
an Drebtilrein an Windfangtilrem an FahrsiiihltiiremTO« unb ibittertiiren.

Tksppftlfchußftangen und Geländer; balter und EndigungenDazu» Ringe und sonsiiges Zubehör fiir Trepvenseilw alles- soweitEs Mut! bauvolizeiliäliätri Vorschriften notwendig ist und somit nicht
Uns» lfd- am. 41 . 

Tür! övi if· d: lfd.
Nr� 42! zur Betätigung eines Verschlusse n e an

53. 
54.

55- TUVMUKOID Tiirgriffe, Tiirbandhabem

tilren, an Windfangtiiren und an Fahrsiuhlttiren
sind Klinlen usw., deren Griffteile nicht dollftändig aus den be-
schlagnahniten Metallen -bestehen,

b! alle unter a nicht genannten gebrauchten und un e«
brauchten Ziiingegenstände ohne Rücksicht auf Vefchaffenbsit
und tatsächliche Verwendung, und zwar sowohl Gegenstände bes
privaten, wirtschaftlichen und gewerblichen Gebrauchs als auch
Zksküsssvstände aller Art, auch Kunsigegenftändh Schau- und
Saniuilungsstückk

Als Kulsserlegierungeu gelten Mefsing, Rotguß, Detnbal,
Stange, Duranametall.

Als Gegenstände aus Nickel tu  Sinne dieser Vetanntwacbung
Gelten foltbe. die mit dem Stempel »Reinnickel« versehen find.

Als Rickelleaierungen gelten Neufllbeiz Daronntetail, Alvaka,
Nickel ohne ben Stempel »Reinnickel«.

Aluuiiniuni gilt nicht nur Reinaluuiiuiuuy sondern
auch fchlechtweg Qlluuitniuoi in  handelsüblichen Sinne, jedoch

I nicht Stahlaluuiiniuim
Als Zinn in  Sinn  dieser Vekanntmachung gelten neben

reinen  Zinn alle Zinnlegierungen mit mindestens 50 v. H.
Bi��gebait. Dierzu gehören beispielsweise Vrittanniaq Gbela,
Ü�-�Üßtbl�: Jst-erlah- Kavfery Kunst» Probs und Silberzinty
ferner Alboidy Afbburvs und Vritannianietall sowie Dingit,
Ilietallargentira Orivit und Plate.Pewter.

Die betroffenen Gegenstände fallen auch dann unter die
VIVCUUEMCGUUCD wenn sie mit; einen  Ueberzug aus stack, Farbe

�_ und dergleichen versehen sind.
z Die Gegenstände werden auch betroffen, wenn· sie aus Metell!
gefertigt find, bas von der tkriegssifiohstosfsAbteilung bes tidnigltchen
Kriegominifteriuino bezw. von den wilitärischen Vefehlohabern
freigegeben worden ist.

§ 4.
Befehlaguahuie und ihre Wirkung.

Alle von dieser Uekanntuiachung betroffenen Gegenstände
 s. § 3 unter o und h! *! werden hiermit befchlagnahnih soweit
sie nicht durcb § 11 ausgenommen sind.

Die Vefchlagnahiue hat die Wirkung. daß die Vornahnie
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen,
durch die fie der Befcblagnahwe entzogen werden, verboten ist
UND Mllkstlsfcbäftlkcbe Verfügungen über fte nichtig find. Den
rechtsgtlchäitlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die
im Wcstc ber Bwdnußbou�teduna oder Arreftvollziebung erfolgen.

Troß der Beschlagnahme find alle Veränderungen und Ver-
fügungen zulässig, die auf Grund der in dieser Vekanntuiachung
enthaltenen oder etwa weiterhin ergehenden Bestimmungen vor·
genommen  werden. «

Die Befugnis zum einftweiligen ordnungoniäßigen Weiter«
gebrauih ber beftblagnabntten Gegenstände bleibt unberührt.
Verotbcittmw Verbrauch oder Veräußerung gelten nicht als
ordnungsmäßiger Gebrauch.

Enteignung und ihre Wirkung.
Alle gemäß § 4 beieblagnahnrten, in der Aufzählung tu 

§ se unter o. genannten Gegenstände werden hierdurih enteignet,
soweit ste nicht durch § 12 ausgenommen sind. Die Enteignung
bat die Wirkung, daß bas Ei entuui an diesen Gegenständen
auf den Reichsniilitärsiskuo ü ergeht mit Ablauf bes Tages
nach Ausgabe bes amtlichen Dlattes, in dem« die Velanntniachung
anitlieb veröffentlicht wird.

Die unter § 3 b fallenden Zinugegenftände werden durch
diese iltskanntuiachung nicht enteianet.

Der eiuftweilige ordnungsmäßige Weiiergebraiiih der ent-
eigiieteu Gegenstände ift gestattet. Vernehmung, Verbrauch
oder Veräußerung gelten nicht als ordnungsmäßiger Gebrauch.

Gelder-flicht.
Die Seither ber im § 3 genannten Gegenstände find, un·

befchadet aller früher abgegebenen iiielbungen, zur Illeldung in
den  Uuifange verpflichtet, in den  eine Aufforderung seitens der
beauftragten Behörden dazu ergeht.

Ablieferung.
Die enteigneien Gegenstände sind alsbald freizuuiachen

 nbtigenfalls auszubauen! und entsprechend den Anweisungen
der beauftragten Vehbrdcn an« bie loniniunalen sauiuielfte en
abzuliefern. Die beauftragten Vehdrden beitintttien, bis zu
welchen seitvuntten bie Ablieferung dieser Gegenstände erfolgen muß.

Grundsätzlich find Gegenstände,
dte zuui Binde ber Ablieferung von  Seliger selbst

srelgeuiacht werden lbnuen, und für bie, ein Griat nicht
unbedingt erforderlich ist  Reihe..1!,»ohue Vorzug,

if« « « �nur iku s« d  tunssokklkiollssslkk iliäibirliblbilibuutt�Minimum� «« �Ü

bie zwar zum Zweik- der Ablieferung ausgebaut
werden müssen, eine« Gkfotzeo jedoch nicht unbedingt be«
dürfen iilieilse II!, »innerhalb angemessener Frist, nah·
dem der Ausbau möglich gemacht ist,

die zuui Zwecke der Ablieferung vom Brüder feldfk
freigeutachh aber erst abgeliefert werden können, nach·
dem der notwendige Grieß beschafft fst  Reihe III!,
innerhalb angemessene: Frist, nachdem der Erwerb der
Etfaizftiicke inoglich gemacht ist,

die zuui Zwecke der Ablieferung ausgebaut werdet 
miiss n, und für. di· ein vorheriger Gelag notwendig ff!
ldleihe IV!, innerhalb angemeiiener Frist, nachdem der
Etwerliii Zion Erfavftlicken und der Ausbau iulglich ge-umacht ,

zur Ablieferung zu bringen.
Die Zugevdktateit enteigneter Gegeniiände zu der  Reihen I

bis IV ist aus § 3 zu entnehmen. Ja Zioeifelsfällen entscheiden
die beauftragten Behörden nach eigenem p�ichtgemäßen Ermessen.

Die entetgneteu Gegenstände, die nicht innerhalb der fest«
gefehten Zeit abgeliefert oder zuui Ausbau  § 9! angemeldet
find, werden auf Kosten bes Ablteferungspflichtigeu abgeholt und
nötigenfalls auch ausgebaut werden.

§ o.
Erfatibeschaffung

Für die Geaenstände der Reihen I unb II � 8! koiuvtt
behdrdltche Beschaffung von Ersatzgegenständen oder von Materie 
sur serstellung solcher nicht in Frage.

Die Beschaffung von Ecfatzgegenständen oder von Material
zur Herstellung solcher für die unter lll und IV  § 8! genannten
Gegenstände regelt die Metalistsrfaßftelle bei der Metall-Mobil-
iuachungoftelle durch Vermittlung der beauftragten Behörden.

§ 9.
Ausbau.

Für den durch den Befitzir selbst behielten Ausbau von
Gegenständen der Reihen II und IV � Z! wird ein Betrag
von 1 Mark für bas Rilogramm bergutet. Für den Eiubau
von Gcfahgegenständen wird keine Vergütung gezahlt.

Jft es dein Vefißer nicht möglich, den Ausbau dieser Gegen·
stände felbii zu bewirken, so uiuß er dies, unbeschadet seiner
Ausbau» und Ablieferungsvfltchh der beauftragten Behörde recht«
zeitig anzeigen und die toftenlofe Gestellung von Ausbauhilfr
eantragen.

§ 10.
llebernahutevreis.

Der von den beauftragten Behörden zu zahlende lieber-
nahniepreis für die nach § 5 entetgneten Gegenstände wird
folgendermaßen fefigeseßk

für bas Rilogramm Metall ohne Veschlägei
Kupfer . . . 6 R«
supferlegierungen .

a! von Fenftergrisfen u. Fenster«
knöpfen  §-8 lfd. Nr. 85 unb
its! fowte von Türk-spuken,
Türllinlen usw. einschließllch
der Unterschlagsiheiben usw.
 § 8 lib. Nr. 42 und b5! . S stark,

d! von allen übrigen Gegen«
 o o o o o o o .

s -

s
Stiefel. . . . . . . . . It »
 o o o · « o o «
Aluminiuiu . . . . . . . 12 �
Zinn . . . . . . . . . . 10 �

Etwa an ten Gegentiänden baftenbe, nicht aus ben befäflags
naht-ten Metallen bestehende Delle  Britbidae! sind iotoeit ille
irgend möglich durch den Besitzer oder dessen Beauftragten m
ber Ablieferung zu- entfernen. Duriitnlen, Durtnbpie, Fenster«
ariffe und Fenfrcrknbpfe können jedoch niit den eingegosfeneu
Gifenteilen abgeliefert werden. Das Gewicht des: Vefchlagtellh
die nicht entfernt worden find, wird goschätzt und von den  It·
faoitgewiebt der Gegenstände abgelegt.

Die Uebernahnieprelse enthalten den Gegenwert für die ab«
gelieferten Gegenstände einfchließlich aller satt der Ablieferung
verbundenen Leistungem abgesehen von  Ausbau  f. § 9!.

Die Uebirnahuievreife und auch die Iusbaubergiltnng,
fowiit legtere in· Frage kommt, find den Ablieferern grundsägltch
sofort nach der Ablieferung auszuzahlen, soweit nicht gesegltihe
Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen- Die beauftragten
Vehbrden sind berechtigt, in besonderen Fällen ohne Angabe ber
Gründe eine spätere Zahlung vorzunehmen, die jedoch auch bald·
mbglicbst zu erfolgen hat.

Wenn Brühe: von enteigneten Gegenftänden mit ben vor·
bezeichneten Uebernahuievreisen nicht einverstanden find, so wird
der Preis gemäß §§ 2 und 3 ber Vekanntuiachung des-Bundes-
ratb über die Sicherstellung von Rriegsbebarf auf Antrag bes
seithero durch das Reichsschledoaerieht für ttriegowirtschafh
Berlin 8W 61, Gitfchiner Gtr. N, nach erfolgter Ablieferung
endgültig frstgesehr. 11.

Ausnahmen von der Befchlaguahwr.
�&#39;�I. Von der Veschlagnahuie nach § 4 sind ausgenommen:

1. Gegenstände, bei denen die in  § 3 ber bekannt«
niachung genannten Metalle nur als Ueberzug oder
Plattierung verwendet find;

2. Gegen�iinbe,� die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung beftiunut und bereits durch bie
Vekanntuiachung M. Ist» 15. a. R. A. befchlags
nahuit find.

II. It« Einschränkung ber Vischlagiiahiue nach 94 wird
befiiutntt:

1. Die örtliche Veränderung und Veräußerung m
Gegenständen, für bie ein wiffenschaftlichey Halle!
uifchor oder tunftgewerbllchor durch einen von

z; ou; sonstwo-Morde Gasen



ftändigen fesigefiellt wurde, ist geiiattet, sofern die
Gegenstände dadurch
werden. Jhre Berarbeitung oder Einfchmelzung ifi
verboten.

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung
oder Bearbeitung bestimmt find, dürfen an die
Kriegsmeiail sskiiengeselifchaft verkauft und abge-
liefert werden.

3. Gegenstände, über· welche ein sparmeiallssezugscbein
oder ein stebensBezugschein von einer Haupt-Be-
fchaffungsiieile oder ein Freigabefchein der Kriegs-
Robsioffssbieilung vorliegt, dürfen nach den Be«
ftimmungen des Bezugsscheines bezw. des Freigabh
fcheines verwendet werden.

§ 12.
Ausnahmen von der Gestein-eng.

« Bon der Enteignung nach § b sind die in I e unter e«
genannten Gegenstände ausgenommen, welche

1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurden;
I. zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Berarbeiiung

ftinemt find; «
s. mit einem Ueberzug aus Gold, Silber oder Blaiin

versehen find;
4. auf Grund eines SparmetaiLBezugscheines oder

eines Neben-Bezugsfcheines einer Hauptbeschaffungih
stelle oder eines Freigabefcheines der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung verwendet werden.

§ 13.
Widerrufjder  Enteignung.

Die beauftragten Behörden haben auf Antrag den Widerruf
der  Enteignung unb auch die Befreiung von der Ablieferung
gar solche Gegenstände zu verfügen und zu bescheinigen, deren
efonderer wissenschaftlichey künstlerischer oder kunftgewerblicher

Wert durch einen von der Landeszentralbehörde anerkannten
Sachverständigen festgesetzt ist.

Für Gegenstände, deren Gnteignung widerrufen wurde,
bleibt die Beschlagnahme gemäß §§ 4 und 11 in Kraft.

§ 14.
Znriickftellesng von der Ablieferung.

Die beauftragten Behörden können die Zurückfiellung ent-
eigneier Gegenstände von der Ablieferung verfügen, wenn

1. ein Gegenstand zur Befriedigung eines dringenden
täglichen auf andere Weise nicht zu befriedigenden
Bedarfes uachweislich notwendig ist,

&#39;s. ein Gegenstand zur Herbeisührung der durch gesetzliche
Bestimmungen geforderten Sicherheit unentbehrlich
ist-« sofern er mangels des notwendigen Grfatzes oder
der notwendigen Ausbauhilfe nicht innerhalb der ge-
forderten Zeit abgeliefert werden kann; ferner wenn

8. ein Gegenstand mit dem Mauerwerk derart fest ver-
bunden ist, daß er nur unter erheblicher Befchädigung
des Mauerwerks freigemacht werden lbnnte.

v Die Zurückstellungen werden nur widerruflich verfügt und
können jederzeit zurückgezogen werden.

· § 15. -
Freiwillige Ablieferung.

Die beauftragten Behörden nehmen auch andere als die im
§ 3 genannten Gegenstände. aus den« daselbst genannten Metallen
an ben Ueberuahoeepreifen des § l0 an, sofern. für fie nicht
andere Preisfestsetzungen noch in Kraft find  s. § 17!, und
sofern sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Ver-
arbeitung bestimmt sind.

ä IS· ·
Anfragensnnd Anträge. ««

Illle slnfragen und Anträge, die diese Bekanntmachung b
treffen, sind an die beauftragten Behörden zu ri ten und mit
der Bezeichnung »Betrifft Ginrichtungsgegenftände« zu versehen
und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

&#39; 17.
Aufhebung nnd åbiinderung früherer

Bekannten-drangen. »
Die Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und frei-

billige Ablieferung von Ginrichtungsgegenständen aus Kupfer
unb Kupferlegierungen  Messing, Rotgufz, Tombah Brause!
Nr. Mc. 1/3. 17. K. R. A. vom 20. Juni 1917 unb der Nach:
trag dazu Nr. Mc. 1700 US. 17. K. R. A. vom 2. Oktober
1917 treten mit dem 26. März 1918 außer Kraft.

Bonn 26. März 1918 ab werden gezahlt:
1. für daushaltungsgegenftändy», �nur z· 3,ee �Ä für 1 kg Kupfer,Itlgesejgdxofketrfnslikbiikchbiiiii T« - » 1 « �W9

IS. März 1916 betroffen finb a� « « 1 « um"
I. für Bierkrugdeckel u. Bierglase

deckel aus Sinn, welche durch
Bekannimachung M. 1/2. N,
K. R. A. vom 18. Februar
1917 betreffen sind . . . . . . s,·e.«für1kgZinn,

8. für Aluminium - Gegenstände,
welche durch die Bekannt-
machung Mc. 500/2. 17. K. R.
I. vom 1. März 1917 bzw.
durch denstachirag M. e. 1700/4. _
17. K. R. I. vom 10. 9Rai1917
betroffen finb . . . . . . . . . 12�u�/6 fiirlkglluininiuni.

. Diese Preise gelten für Metalle ohne Befcblägn Ciwa an
den Gegenständen baftenbe, nicht aus den beschlagnahmten» Me-
tallen beftehende Teile  Bescbläge!, find soweit wie irgend möglich
durch den Befiher oder dessen Beauftragten rot der Ablieferung
zu entfernen. Das Gewicht der Befchlagieiln die nicht entfernt
worden find, wird geschätzt und von dem Gesamtgewicht der
Gegenftände abgefeßr.

Die im § 7 der Bekannimaehung Nr. H. 2684/2. 16 n.
R. A. vom 15. Max« 1916 unb im § 9 der Betanntmachung
m. Ha. 1700/4. 17. a. R. I. vom 10. Itai 1917 feitgesezten
Uebernahmepreise für Metalle mit Befchlägen herben hierdurch
aufgehoben. 
Die im § 10 der Bekanntmatlsung Nr. H. AND. 16
K. Hi. I. baue 1b. März 1916 unter a und im § 10 der B

der Beschlagnahme nicht entzogen 1917
lanniniaebung ne. M. lfd. 17. s. R. I. vom B. Februar

unter a, d und o für freiwillig abgelieferie, gebrauchs-
fähige Gegenfiände feftgefeßien Uebernahmevreife werden hierdurch
aufgehoben. ür diese Gegenstände werden mit dem Jntrast
treten dieser Bekannimachung die im §10 genannten Preise gezahlt.

Gegenfiände, für die kein anderer Uebernahmepreis fest-
geseßt ist, sowie Alimaierial stnd zu den folgenden Preisen an-
zunehmen:

1,7. .4! für das Kilogramm Kupfer,
�.. � » » » Kubserlegierungem

4,» �ß für das Kilogramm Mittel,
1_.� » », » » Rickellegierungem
9,5. � » » » Aluminiuny2,.. » « » « 8:31!  und: Stanke!-
0,4. � » » » . Zink und Blei  auch

Jlaschenkapselny
18.Inkrafttreten bes: Bekanntenaehnng

Die Bekanntmachung tritt mit dem 26. März 1918 in Kraft.
Der Stellvertreter-de Komieeandierende Genera!

des VI. ilenieelorps.
Frhn von Eglofssteim General der Jufanterir.

Ausfiihrungsbeftimmungen
an der Vekanntenachnng Nr. M. 8/1. l8. K. R. A»
etreffend Befchiagnahneh  Enteignung unb Weide-

pflicht von Ei "f" �i, ; f« « » lagen. freiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen ans
Kupfer, Kupferlegierungeey Nickel,Nickellegierungen,

Alnniiniueee nnd Sinn.
Vom 26. März 1918.

Zu § 4.
Beschlaguahner.

Die beschlaanahmien Geaevsiässde siod pfcsalicb zu behan-
deln. Diesbezüglich wird auf §§ 4 u. 6 ber Bekanntmacbuno
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf verwiesen [Rebe Fuß-
note "! 3. ber Üeianntmaebune]. &#39; -

Es wird darauf hingewiesen, daß sämtliche gebrauchten und
ungebrauchten Zinngegenstände des privaten, wirtschaftlicher. und
gen-erblichen Gebrauchs ohne Rücisicht anf Beschaffenheit und
tatsächliche Verwendung einschließlich der Ziergegenstä de be.
fcblaanahmt find, auch wenn fie in der namenilichen Ausführung
des § 8 ber Beiannimacbung nicht genannt werden.

Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Berarbeituna bestimmt find, fallen ebenfalls unter die Befehle-q-
nahme nach § 4, jedoch nicht unter die Gsteignung nacb § 5
der ßelanntmaebung. Si« sollen gsvskziialich der Kriegsmeiall
Aktiengesellschaft, Abt. KE, Berlin W O· Poisdamerftraße 10/11
mm Kauf anaeboten sterben. Sie werden durch besonderi
Maßnahmen e» faßt. 

Zu § 5
Cnteignnng.

Die durch 55 ber Bekannimachung enteigneten Gegen.
Binde find mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des amtlichen
Blume, in dem die Bekanntmacbuna amtlich verössntlicht wird,
in das Eigentum bes Reichsmiliiä fiskus übergegangen. Des«
Bisitzern geht also keine besondere Enieianungsanordnung zu, {in
find zur Ablieferung der enteigneten Gegenstände an die unten
genannten Sammeln-lieu unter Beachtung der nachfolgenden
Bestimmungen verpflichtet. 8 56U .

Mekdepslicht
Ase Besser, aucb Erzeuger und bdnbler, der im § 3 ge-

nannten Gegenstände find, unbeschadet all t frübsr abgegebenen
Meldungem zur Meldung in dem Umfange verpflich.ei, in dem
eine Aufforderung dazu ergeht. Demgemaß sisd auch Kirchen,
Stiftungen, Kommunem Reichss und Staatsbehörden usw. zur
Abgaben von Meldungen verpflichtet.

Jeder Befizer muß die von ihm verlangte Meldung ge-
wissenhaft und pünkilich erstatten. Die Vordrucke sind bei der
unterferiigten Behörde erhälilich.

Wer die Meldung unterläßt oder fie unvollständig oder
unpünktlich erstattet, macht fich ftrasbar und bat außerdem die
Nachteile und Unannehmlichkeiten, die« ihm später bei der Durch-
führung der Bekanntmaehung daraus entstehen, selbst verschuldet-

Zu § 7. «
Ablieferung.

Die Ablieferungsdfl an für die Gegensiände der Reihe I
ist völlig unabhänaia von der Eksaßbefchaffung  § 8! unb von
der Ausbauhilfe i§ 9!. Jeder Besider muß die in Reihe I ge.
nannten Geaenftände selber frei machen und fie gemäß ber auf.
forderung der unierfertigien Behörde ohne Berzua an die hier-
unter vermerkte Sammelstelle abliefern. Ihre Belassung bis
zur Eriaßbeschaffuria kann nicht aesokdert werden.
« Besitzer von Gegenständen der Reihen il, Ill u. IV müssen
ihrerseits bemüht fein, die Ersaßbeschaffung und den Ausbau
baldigst herbeizuführen. Die Ablieferungspflicht für diese Ek-
genstände beginnt, sobald sie ausgebaut bzw. erseht sind. Als
Ausnahmen werden jedoch bestimmt:

l. Türkliecken usw.  § 3 der Belanntmachung lfde. Nr. 55!
von Oaustüren und von Kokridoriüreit  das find solche,
die eine Wohnung nach dem Treppenhause hin abschlie-
ßen!, mit den dazugehörigen Unterlagen  Langschildern,
Rosetten usw.!, werden vorerst noch -belassen.

2. Wenn Besitzer von Tnrklinken die Ausbauarbeiten selber
ausführen oder fie von bezahlten Arbeitern oder· Hand
werkern ausbauen laffeu, also die behördlich gestellte
Ausbauhilfe nicht in Anspruch nehmen, so werden die
zu den Türklinken gehörenden Unterlagen  Langs hilder,
Rosetten usw«! bis auf weitres belassen fsiehe Ausfüh-
rungsbestimmung zu § 9!. �

3. Die belass nen Türklinkeii und Unterlagen sind erford r-
lichenfalls erst auf eine neue Anordnung hin abzuliefern.

Der Besitzer oder dessen Beauftragter hat etwa an den
Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten Metallen
bestehkilde Teile iBefchläge! soweit als irgend mö lich vor der
Ablieferung zu entfernen. An Tiirklinken und ensiergriffen
können die Befchlagteile belassen werden, weil ihre Entfernung
schwierig ist.

Bei der Aszblieferun ist die genaue Adresse des Eigentümersder abgelieferten Gegensände anzugeben.
Besitzer enteigneter Gegenstände, die mit dem im §10 der

Bekanntmachtcng genannten» Ubernahniepreis nicht einverstanden
fiub, müssen dies sofort bei der Ablieferung erklären und gleich-
zeitig eine· schriftliche Bes reibung .der Stücke abgeben, für
welche der Ubernahmepreis eanstandet wird. Die Beschreibung
muß dem Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft die Wert-
bestimmung der fraglichen Gegenstände ermöglichen.

Wer die übereignetest Gegenstände nicht innerhalb der vor-
geschriebenen Zeit abliefert, macht sich ftrafbar. Außerdem
werden die ablieferungspflichtigen Gegenstände abgeholt bzw.
auch ausgebaut, wenn sie nicht ciusdrücklich von ber Ablieferung.
zurückgestellt sind siehe § 14!. Die Kosten dieser Einziehuiig
werden gegen den bernahmepreis verrechnet oder im Wege des
Verwaltungszwangsverfahrens eingezogen.

Zu § 8.
Erfatzbefchaffunep

· »Die zur Zeit obwaltenden Umstäkde bedingen die Ver-
minderung der Ersatzbeschaffung auf das denkbar geringste Maß.
Ersatz foll deshalb nur insoweit beschafft werden, als die Ge-
brauchsfähigkeit der Gegenstände oder Einrichtungeky mit denen
die enteigneten Stücke verbunden waren, erhalten bleiben muß »
und dann nur aus einem den Kriegsumstätcden angemessenen
Material. Demzufolge wird die behördliche Mitwirkung bei ber
Grfatzbeschaffung auf die iu Reihen Ill und 1V genannten Ge-
genstände beschränkt. ·

Für die Gegenstände der lfdn. Arn. 44, 45, 48, 49 u. 55
wird Erfatz auf Grund der erstatteten Meldungen  § 6! be-
hördlich beschafft.

Für die Gegenstände der lfdn. Nrn. 46,"47, 50, 51, 52,
53 u. 54 wird im Bedarfsfalle auf Antrag au die unterfertigte
Behörde Material zur Anfertigung der notwendigen Grfatzstücke
zugewiesen. e - »

Jedermann kann sich die notwendigen Grsaizstücke selber«
beschaffeu oder sich der behördlichen Erfatzbefchaffung gegen
Zahlung der für die Ersatzgegenstände festgesetzten Preise be-euen.

Wer sich den Ersatz selber beschafft, erwirbt damit nicht
das Recht, die enteigneteu Gegenstände länger zu behalten als
jemand, der behördlich beschafften Ersatz in Anspruch nimmt.

Wer von der Behörde Ersatzgegenstäicde in Anspruch nimmt
bzw. sich Material zuweiseii läßt, muß den ihm gebotenen Erfaz
annehmen. Die Einziehung der enieigneten Gegenstände kann
durch eine Ablehnung der Verwendung der Ersatzstiicke nich;
aufgehalten werden.

Zu § 9.
Ausbau. «

Als Ausbau gilt nur eine Arbeit, welche haudwerkstech-
nifche Übung und die Verwendung besonderer Werkzeuge, wii
Bohrer, S·äge, Feile, Hammer und Meißel, verlangt. Das
Lösen von Schrauben mit dem Schraubenzieher gilt in der R-
gel nicht als Ausbauarbeit Demzufolge kommt Ausbau nur
für die Gegenstände der Reihen ll u. 1V in Frage.

Der Ausbau ist von den Betroffenen tunlichst selbst oder
mit Hilfe von selbst beschafften Arbeitern oder Handwerkern zu
bewirken. Wenn dies nicht gelingt, so hat der Besitzer dies
unter Begründung der unterfertigten Behörde anzuzeigeu ung
kostenlose Gestellung von Ausbauhilfe zu beantragen. Für An:
zeige und Antrag ist ein Vordruck zu verwenden, der bei der
unterfertigten Behörde und bei jeder Sammelstelle erhältlich iste

Wer Türilinken usw.  § 3 ber Bekanntmachung lfd . Nr.
55! selbst ausbaut, kann» die dazugehörigen Unterlagen  Lang-
scheidet, Rosetten usw! einstweilen noch zurückbehalten  fiehe zu
§ 7, Ablieserung!.

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usw.  § 3 ber Be:
kanntmachung, lfde. Nr. 49! bzw. von Türklinken usw.  § 3 der
Bekanntmachung lfde. Nr. 55! die kostenlose Gestellung von
kAusbauhilfe in Anspruch nimmt, muß auch den behördlich ge«-
· ferten Erfaß beziehen und die zu den enteigneter: Gegenständen
börendeir Unterlagen  Langschilder, Rosetten usw.! sogleich ab-

liefern. Ihm� werden jedoch für die Anbringung der Erfah-
Ticrklinken mit den GrfatzUnterlagen und der ErsaizkFenftergriffe
Kosten nicht berechnet, sofern er die Ausbau: und Anbringungs-
arbeiten Zug um Zug in einem Arbeitsgange ermöglicht.

Den Antragstellern auf. Gestellung von Ausbauhilfe wird
mitgeteilt werden, wann der Ausbau erfolgen wird. Die seitens
der behördlichen Ausbaustelle mit dem Ausbau beauftragten
Personen müssen sich ausweifen können Der Besitzer oder fein
Beauftragter hat die Ausbauarbeiten in jeder Weise zu fördern.
Er ist verpflichtet, über die geleisteten Arbeiten eine Bescheind
gung zu erteilen. Er erhält von der Ausbaustelle eine Ausbau-
bescheinigung über die ausgebauten Wengen.

Wer kostenlose Ausbauhilfe in Anspruch genommen hat,
muß bei der Ablieferung die Ausbaubescheinigun abgeben; er
erhält für die ihm ausgebaute Gewichtsmenge eine Ausbau-
vergütung.

Die Iluszahlung der durch § 9 ber Bekanntmaehung fest.
gefeßien Ausbauvergüiung für den felbst ausgeführten Ausbau
erfolgt bei der Ablieferung der Gegenftändn

Zu § 10.
liebernabineiereis.

Jst der Iblieferer mit dem- festgefehten Uebernahneedreis
einverstanden, so erhält er den Uebernahmepreis möglichst sofort.
Der Ablieferer kann eine Bescheinigung über den ausgezahlten
Betrag verlangen. ·

Erfolge aus irgendwelchen Gründen die Auszahlung des
Uebernahmevreifes nicht sofort, so erhält der Ablieferer einen
Iuerkenntnisscheim eins dem das Gewicht der abgelieferien gegen,�-
ftände, der Uebernahmepreih die genaue Adresse des Gigeni mers
und die Zahlfielle hervorgehen. Auf Grund des snerkenntiiisk
scheines wird der darin fesigefeßte Betrag ausgezahlt, iobald die
der sosortigen Auseablung entgeaenftehenden Gründe behoben sind.

Durch die Annahme» der Zahlung oder des Inetleontuisi
f cheiues gilt das Einverständnis mit dem feftgefehieoliebetsahnei
preis als dindeud ansgespkochen und die Geiienomachung seiten:
Ansprüche, besonders auch die Inanspruchnahme des Iteichsfehiedss
gerichis für Kriegswirtfchafv ais ausgefeblo�en-

Befizey die bei der Ablieferung erklärt haben, sich um:
mit dem Uebernahmepreis gemäß § 10 ber Bekannteeachung zu«

D 
esse!



L. Beilage zu

Zeikhnungen
auf die

sKriegsanleihe
nehmen wir von Vereinsmitgliedern nnd Nicht-

mitgliedern an

bis zum 18. April.

Vorschuß-Verein zu Namslan
e. G. m. b. H.

E. Kricke. Rudolf. W. Hoffmann.

Newsletter Lieletseiele lllrleele Helell.
Sonntag, den l. Feiertag, Beginn 5 nnd 8 Uhr.

Wenn Tote sprechem
Denn-a. Maria Carlin-Feine.

Nottrauung.
Lustspiel mit Anna Niüller Ante.

Montag, den 2. Feiertag, Beginn 5 und 8 Uhr.
Mutter.

soziales Schaufpiel in drei Akten.
Für-sie tut Bubi alles.

- Lustspiel.
Dienstag, den 8. Feiertag, Beginn 5 unb 8 Uhr.

ile llerelle-Ileelelllee le ller Ileeell tlee Ireeeeeee.
Der große Film nach Aufzeichnungen des deutfchen

Pizekonfuls Fock.

Junggeselleufteuea 
Lustspiel.

Personen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt· .
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Seleleeliesllocle

eulmnre: 
Illlllhlllltinlm

illlills? 
E;

ll l EllllIlllJIIllN 
llllllJllllllllllllili�lllllzllllll

eile� lIellllele-lleelel- llel- KIelllllI-llelill- Welle-
 Ieile lelee lelee Seite ielie Seele Ielle
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M. Piscllltoil i
reslau :: Ring 43 sz

Fernruf 1441, 1442.
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eue dem Dominium Startlinie deckt de:
Hengst ,,Hutts«, Dlbenburger, lufianienbraun, Deckgeld
20 M. und 2 M. Stallgeld. Deckzein Vormittag 7 Uhr,
Nachmittag 5 Uhr. 

Die Gntsverwaltungp
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dir. 25 des ,.Namslauer Stadtblattes«
N a in 8 l a u , Sonnabend, den 80. März 1918.

Einladung zumilbonnemcnt
auf das

�Staumauer
Stadtblatt«.

Sechsundvierzigfter Jahrgang.

Das »Namslauer Stadtblatt« bringt Leit-
artikeh die knapp und gemeinverständlich die laufenden
Tages-fragen parteilog besprechen, eine politische
Ueber-ficht, welche das Wissens-werte auf dem Ge-
biete uller Länder enthält, ausführliche lokale und
provinzielle Nachrichtem

Jnferate finden in dem »Namslauer Stadt,
blatt« zweckentfprechende Verbreitung und
haben sonnt sicheren Erfolg.

Durch den niedriggestellten Preis« von nur

von der

l,50 Mk» mit Abtrag 1,65 Mk» durch die Post
bezogen 1,68 Mk» ist es Jedermann ermöglicht,
auf das »Namslauer Stadtblatt« zu abounieren.

Bestellungen auf das »Namglauer Stadt-
blatt« werden von allen Kaiserlichen Postanftaltem

Expeditiom Andreaåkliirchstraße 18, und
von Frau Mummert entgegengenommen, sowie in
Reichthal in unserem Zweiggefchäft Ring 72. «

NB.
 Egoebition, die geehrten Abonnenten daraufaufuierks am
zu machen, das; das bis zum 2i-&#39;!. jedes letzten Quartals-

Gleichzeitig gestattet �el; die unterzeiehnete

monatß nicht gekündigte Abonuement seine Gültigkeit
weiter behält. �

des

» Hochachtungsvoll
«» Die Expediliosi .

�Jtamsluuer Siublblalles.�
Fernsprecher Nr. 224.

glrkiwillige Zlerlleigecunn
Sonnabend, den 6. April 1918 vorm. 10 Uhr

werde ich in der Scheune an de: Chaussee des Siinmellvitzr

ollhauses 
l blllaelitbutie, l sieizlinken Illlue�lleffel, l blliege�eeit,

2 große eiserne Töpfe, l Gisfcklrnnld 4 eiserne Geil-
flellen, l leichten Eaflflfeliiten, lslltollsälalnfie, leit�enes
llülielfaß, l�olgiaielplatie, 4 illilageneüdee, 2 eiserne
iiikippen und Kaufen, l fleifdieemelf, l snleonli

8

. unt! eeeftft. mein:
öffentlich nieestbietetid

Auf ber

geaen Barzahlurig versteigerm -
Barizack, Gerichtevollzieher.

Domaine Sohwirz
dicken die Hengste

»Der Lotse«, Halbbluh Rappe,
fur 20 Mk. und 2 Mk. StalIaeld.

�flieg�, Dlbeuburger, buntelbrauu,für 20 Mk. und 2 Mk. Stc.-llgeld.
Deckzeite Morgens 7 Uhr, Nachinittags 5 Uhr.

Die Güterdirektiom

S p e z i
Kronen-

mild gezehrten

�leleeel Szeeeleleel
Rotwein

Rheinwein
Moselwem

emp�ehlt soweit der Vorrat
reicht, zu zeitgemäss billigsten
Preisen.

Ernst Fuhrmann
�zur Friedenseiche�.

Veton - Zachsteine
Beten-Kehre

· liefern sofort
llrleiiililleliiillel lllesweelte

lilllflllllwillllllIlJllIIlllllIllIl-iilllllll 
H. m. i. H.� Brleg, llee. llreslee.

ains n
Fernsprecher Nr. 224.

Weißen

Zielrnmiljrcnlamcn
hat abzugeben _ ·H. Kmstm.

Suche zu fangen:
wenig eebr. �einen

u. Sommerulierzteljer
 Stöße  m· Osss U« F: R.
6gb. d. Zier.

Seiten-Fällen
oder eine Frau zum Füllen
für bald oder I. 4. gesucht.

dolf Grimm,
Namdlam

sillsllikii lllllllltllllll�illllll
oder Niådchen für 2 Stunden
vormittags 1. 4. ges. Ring 8 I.

Kiinftliche Gebisse plomben Uervtdten
Zahnziehem

und Vrüebenarbeiten

A. Weißenbach, Dentist.
Hamslau, Ring I8.

Jeden Freitag
in Garlsruhe i. Seht, ßouifmalugg,

EEEEEEMEE

"leslellele. Silleele

Steuer.  E

alität:

Laufbursche
zu fofortjgesucbt 

Apotheke-M

Eine Stube n. Küche
von einem Kriegdinvaliden vom
1. 4. zu miten gesucht. Dsf
an die Exved d. Pl.

Zwei Sinnen u. Züge
zu iuieten gesucht

Frau Tlelscher.

Ztlolilicrtcø Zimmer
per l. April d. Je. von junger
Dame gesucht, an  liebsten mit
voller Pension. Offerten erbitte
mit Preis an die Exped. d. Pl.

Eine Wohnung r
zu vermieten und 2. Juli zu be-
ziehen Krakanerftr 9.

Ein will. Zimmer
I. April zu vermieten

Auskunft erteilt: Herr Klofterftr. 86.
GustavBsniok,SageiverkWallenk .. ._ .
 s�  Ilell. leeelel Illll lies

» ·« « ist zu vermieten Eintritt. 7.V
n

Leirvextrnne ei» 5 ein«-s.m ba en in

i. llelle� �lllllllllllllllllll ». YLFYVEZEIIY«...,
N la Wass-rklosett, event. auch

Garten, Stallungen re.
v. 1. Juli meinem.
sttstsxc l8 zu vermieten.
Näherea bei Ludwig
Siedner, Rlo�er�r.

Heydemann,
_ Breslam Viktor-Mir. 98.

Wilhelntftrafze 8 in eine
Wohnung im 2. Stock zum
1. Juli oder früher zu vermieten.
3 Zimmer, Ballon, Küche, Bade«
einrichtung, Musen. �haben! bei

Postselretiir Sichla.
Eine Wohnung

im l. Stock, bestehend aus drei
Stuben, Kabinett und Küche find·
bald zu vermieten und l. Juli
zu beziehen Klofterftrn 85.

bergamenb unb
bergamtnuabtrr

empfiehlt 0. Opitz.

bolldetblfctcn Schiffe nicht im Interesse Heilands
sei, denn dann würden die deutschen Uslboole ß:
erst redet vermehren. � Nun, die England»
und hollauder mbgen darauf gefaßt fein. daß
dle hollandischen Schiffe, sobald fie ins. Dienste
Englands fahren, unbedingt von den deutschen
Uskooten torpediert werden, soweit man sie er-
wifehen kann.

Wie fiel! Amerika den Sehisfsranb
znrechtlegh

New werter Zeitungen berichten, daß die
Schiffs-so: für Amerika in diesem Jahre wahr·
sehelnlieh beseitigt werden könne, denn außer den
mirs-schlag belegten 500000 Tonnen betragenben
hollaudlsehen 66mm in ben amerlkanlfehen Hafen
seien und 150000 Tonnen fchwedifeher schifft«
kaum für small« gesonnen worden nnd aus

ein Avloannen mit Normen» würde Amerika�
einen Sehlffdraum von 600000 Tonnen dringen.
Alle diese Schiffe dürften in der tlrlegtzone
verwendet werden. «�- Dlese von Amerika mit
Peschlag belegten neutralen Schiffe werden aber
auch von den deutschen Uisooten versenkt werden.
Die Rechnung der Amerika-irr hat also ein Loch.
Die fortgesetzte Befchiefknng von Paris.

Nben der großen Gntscheldungtschlacht an
der Westfront nimmt seht die fortgefehte Peschie-
ßnng von Paris die Teilnahme der ganzen Welt
in Anspruak Nach Pariser Perichten an« Gans
dauert die Pefehleßnng durch deutsche Riesen«
gefüllte für dlefranzdsische Hauptstadt fort. Alle
sieben Minuten schlagen die Granaten in Paris
ein. Rach anderen Berichten erhebt alle Viertel·
stunden in Paris die Luft beta ein flotte!

Sausen und eine schwere Granate fchlügt glelch
darauf ein. Die Bevölkerung von ganz Paris
ist stark beunruhigt, da fortwährend ganze Häuser
zusanemengesehosseu werden. Nach den Neuen
Züricher Nachrichten hat man in Paris auch
schon die Frage in Erwägung gezogen, ob sieh
bei der audauernden Besehießung der Hauptstadt
nicht die Uebersiedelung der Regierung nach
Bordeaux notwendig machen werde. Die Siegle:
rung bat in Parld der Bevölkerung Ruhe drin-
gend angeraten, aber Kinder, Greise, Cehwache
und Kranke werden bereits massenhaft aus Paris
lortgcbraehh Sehr bezeichnend für bie Zustande
in Parld in auib die Tatfaehn daß seit einigen
Tagen vom Pariser cisfelturne die drahtlofen
Depeschen über die Kriegdlage nicht mehr weiter
befdrdert werden.

Von den nuheinilichen deutschen .
Niefengeschiitzem

Die Welt hat ed nicht glauben wollen, daß
Paris aus einer Entfernung von mehr als 100
Rilometern an! deutschen Gefangen beschaffen
werde. Nun ist aber diese« Ereignis dorh eine
furchtbare Tatsache geworden- der sieh alle un·
im Feinde und auch die Neutralen beugen müssen.
Neutrale Mllltarberiehterstatter tu Holland, der
Schweiz und Rorwegen haben ausgerechnet, daß
die neuen deutschen Rlefenkanonen mindestens ein
Raliber von einem halben Meter haben müssen
und daß bie Lange des tkanonenrohres wohl
26 Meter und das Gewicht des Rohr« minde-
stens 60 Tonnen betragen müsse. Man rechnet
auch schon aus, das; mit solchen Rlesengesehüden
die Deutschen wohl auch sehen oon Dftenbo ans
die engltschi Haltung Dover bemalen chauen,



nnd daß die Deutschen, falls« fie nach Ealais
gelangen follten, mit ihren Niesenkanonen sogarenden befehießen können.
Ein bbses Urteil über die Klmerikaner

in Frankreich.
Der ameritnnifehe Ibg. Owiac Mr. Dimakan

hat nach einer Genfer Meldung die amerikanisehen
Eruppen an her französischen Froni befitcktt lmb
nach ameritanischen Zeitungsberiehten sein Urteil
dahin abgegeben, das; die Zahl der amerikaniiehen
Soldaten in Frankreieh noch gering sei. Weder
England noch Frankreich kbnnten aneh Kriegs-
material für die amerikanisehen Etnppen abgeben.
Wenn Amerika nicht bald stisåe Etnppen mit
aller Kriegsausrüsiung naeh Frankreich senden
tdnne, dann würden die ameritaniiehen Etnppen
für Frankreich mehr einst eine Las« als eine
Hilfe sein.

a- f. k!US» - , _ wisebeu
roszruszlaud und der kraine.

Nach den Verichten stockholmer Zeitungen
aus südrnßland hätten die Ukrainer in den
Friedensverhandlungen mit Großrußland ge-
fordert. daß die Gouvernements Ehartow,
Voltawa und Sakatarineslaw in die ukrainifehe
Nepublit einverleibt werden sollten. Von der
Regierung sroßrußlands ist now keine Antwort
über diese Forderung der Utrainer eingegangen.

Die Rettung er rnssisehen Flotte.
Naeh einem stoekhelmer berichte baben die

Matrosen aus der rufsifchen noeh in: sinnifehen
Hafen Helsingfors liegenden Flotte den sdmiral
Itezwozew gebeten, den Oberbefehl über die
Flotte wieder zu übernehmen. Die großen
russifchen Kriegsschiffe sind daraus mit Hilfe
von Eisbreehern aus Finnland und Kronftadt
gebracht worden.

Ein neuer rnssiseber Minister des
Iiuswärtigem

Der Vorfihende der russifchen Friedensdelei
gation in Vreft-Litewsk, Herr soff» iß zum
Voltskemmifsar für auswärtige Angelegenheiten
ernannt worden.

Ein roszer bieiusall für den
sranztisi eben Miuifterpreisidentem
bils Eiemeneeau noch nicht Minifterpräsidenh

sondern einfacher Ibgeorbneter unh Zeitungss
herausgeben war, machte er seden Eag wütende
Ingriffe auf die franzdfische Regierung, weil
die Deutschen neeh immer in Noven süßen.
seht ist nun das sroßmaul Elemenreau seit
Jahr und Eag franal�iiber Ministeepräfidenh
und er. hat alle Kräfte der franzdfischen Nation
noch einmal zusammengerash um den Sieg
sicher zu erzwingen. seit dem 2b. März haben
aber die Deutschen wiedee stehen erobert und
sind dabei, die franzbsehen Linien aueh weiter
zu durchbrechen. Gleichzeitig wird seit achi
Engen Paris von unheimliehen deutfchen Riesen«
kanonen beimessen, Herr Elemeneeau hat also
die Quittung für seine Kriegss und sieges-
politik erhalten.

Genfer Kriegsrat in diene.
Nach der italienischen Eelegrapben-Igentur

hat in Nom ein großer Kriegsrat stattgefunden,
und befürchtet man in Italien einen neuen
großen Ingri� der Oesterreichen
Die Urteile über die Niesenfhlatht im Westen

in den neutralen viere.
Holländisehe und fchwedifcheZeitungen f�reiben,

daß die Tatsache eines großen deuischen sieges
und einer schweren englifchen Niederlage nicht
mehr bezweifelt werden kenne. Dabei sei zu wür-
digen, daß der deutsche Reichstag vor Jahr und
Eag schon einen Verßändigungsfrieden vorge-
fehlagen habe, aber England und Frankreich hatten
in diesem Friedensvorschlage nur das Eingeftänds
uis der deutschen Ohnmacht erbliekt und wütend
den Krieg fertgefedü Die große sehlast im
Westen sei nun nicht nur der Kampf um den
Frieden, sondern das gewaltige Ringen um das
Schicksal der Welt und um das schieksal der
Menschheit. Der Einfah dieser sehlacht sei die
ferne Ertwickelung der Weltgesehiehtn Niemand
kbnne sich dieser Erkenntnis verschließen.

Die sliitlnünsthe des Reithstages 
an den Kaiser.

Der erste Vizepräfident des Reiehstages hat
dem Kaiser zu den gewaltigen siegen unserer
herrlichen Eruppen die Glüswünsche des Reichs«
tage! übermittelt und dabei, dnrchdrungen von
unendlicher Dankbarkeit für unsere todesmntigen
Kämpfer, die Hesnung ans einen baidigen nnd
endgültigen Sieg ausgesprochen.

Der Reibung an den
Eeneralfelduarfthal von Hindenbnrp
Der erste Vizepeäfident hat im Namen des

sieiehstages dem seneralfeldma an! pou Hin-
denburg den unauslbsehliehen Dan und diewärms
ften siückwünsehe zu den neuenfolgen des deutschtn bitte! im 943%;
Willi�:

Der Dant der litauistheu Aboednung
an den ifer.

Die litauische Abordnung hat als Dank r
die Anerkennung des unabhängigen litauis en
Staates durch das Deutsche Reich an den Kaiser
Wilhelm ein Telegramm gesandt, in welchem
der unauslöschliche Dank dafür ausgesprochen
wird, daß das Deutsche Reich dem litauischen
Volke seine Freiheit gegeben hat. Jn der Zu-
versicht, daß Deutschland und Litauen getreue
Nachbarn sein und bleiben werden, wollen sich
die Litauer am Wiederaufbau des edlen Frie-
denswerkes betätigen. Der Kaiser hat in seiner
Antwort seinen Dank siir die Depesche ausge-
sprochen und die Freude kundgegeben, daß die
siegreichen deutschen Etappen Litauen vom rnsfis
schen Joche befreien konnten. Der Kaiser hoffe
zuversichtlich, daß Litauen in engen Beziehungen
zum Deutschen Reiche rasch als selbständiger
Staat erblühen möge.

Ein neuer Minifierpräfideni für Polen.
Nach Nachrichten aus Warfchau hat der

polnische Regentfchaftsrat den früheren Finanz-
minister Steczkowski als künftigen Minister-
Präsidenten vor-geschlagen.

Tage-verletzte
vom Großen Hauptquartien

Bib. Urteil. Großes Hauptguartiey 26. März.
Beslihee Keiegsshanvian

Jm Ieitergang der ,,großen sthlacht« in
Frankreich haben unsere Ernppen geilem neue
Erfolge errungen. In! Flandern und au! Italien
herangesührte englische Divifienen und Franzosen
warfen Ich ihnen in verzweiselten Ingrl�en ent-
gegen, ste wurden ges hlagen.

Die Irmeen der senerale von Velow  Otto!
und von der Marwih haben in heißem, wesfels
vollem Kampf srvillers endgültig behauptet und
im Vordringen auf Athlet le grand die Dbrfer
Vihueeurh Viefvillers und srevillers genommen.
sie eroberten Jrles und Miraumont und haben
dort die Ircre überschritten. Von Ilbert au!
griffen neu berangeflibrte englische Kräfte in
breiter Front heftig an. Je erbittertem Ringen
wurde der feind zurückgeworfem sie haben
die Straße ÜapanIne-Ilbert bei Eenrcelettes
und Vezieres überschritten.

südlich von Ieronne hat General von Hef-
aeker den Uebergang über die somme erzwungen
und die in der sommeschlacht Ists heißumi
ftritiene Hbhe Maifonette und die Ddtfer Viaehes
und Varleur eritürmr. starke feindliche segen-
angrisfe verbluteten vor unseren Linien.

Die Irneee des General! von Hutier hat
in harten Kämpfen den Feind bei Marsellepot
und Hatteneourk über die sahn Manne-siehe
znrüekgeworfem Franzosen und Engländern
wurde das zäh verteidigte Epalont entrissen.
Von Nohon herangeführte franzdstlehe Didifionen
wurden bei Freniches und Vezaneourt geschlagen.
Vussp wurde genommen. Wir stehen auf den
Hbhen nbrdlieh Nasen.

In den errungenen Erfolgen haben unsere
Naehriehtentruppen hervorragenden Anteil. Jn
unermüdlieher Arbeit ermbglichten sie das Zui «
sammenwirken der nebeneinander feihtenden Ver·
bände und der Führung die sicherheih die
sehlaeht in die gewollten Vahnen zu lenken.
Eisenbahntruppem die erst den gewaltigen Inf-
marseh vor Veginn des Kampfes reibungslos
vollführten und seht den Verkehr hinter der
Front bewältigen, arbeiten raftlos an der Lieder·
herftellung zerstsrter Vahnen.

seit Beginn der schlaehi wurden 93 Flug«
zeuge und 6 Fefselballene abgeschohem Ritt-
melster sehr. v. siiehthofen errang seinen O7.
und 68., Leutnant Vengarg feinen II» Ober-
leutnant Leerzer feinen 24., Vizefeldwebel Vacuner
feinen 28., Leutnant Ktoil feinen N. und Leut-
nant Ebup feinen so. Luftfieg.

Die Beute an sesehühen ist auf 968 gestiegen.
Mehr als 100 Panzerwagen liegen in den er·
eberten Stellungen.

In der übrigen Westfront dauerten Irtilleries
kämpfe an, die sieh an der lethringifehen Front
zu grbßerer Starte ftelgerten.

wie fetten die Vefehießung der Festung
Paris fort.

Von den anderen Kriegsfehauplähen nichts
Neues. 
Der site General-Onattierneißer. gutenberg.

litb. tunlich. Großes Hauptauartieu 27. März.
lbestiiset Keiegsfhanplam

Die am 2b. mai« geschlagenen englifchen
und franzbstllden Divisienen suchten gestern er-
neut in dem unwegsamen Drichtergelände der
sommesschlaeht unserem Vordringen Einhalt zu
tun. Unser Ingriff durcbrach die feindliehen
Linien. seit frühem Morgen begann der Und
auf breiter Front zu beiden seiten der somme

äher Iiderstand feindlieher steh« "H!zu seiden· 8
bnten wurde in warfen: Itaehdringen bezwungen.
Nbrdlis und ssdlis von Ilbert ertltmpften wir
uns den ttedergang Idee die leere. Um Ium Ists-se«- I�!

Inne mein

siidlith dersontmewarsenwirdenseind
und heftigem Kampf über Ehaulnes und Lihons
�um. iitohe wurde et�iirint, �iogon in blutigem
strahenkampf vorn Feinde gefäu ert.

Mir haben unsere alten Stellungen bor der
sommessehlacht von lblii nach Westen an vielen
stellen überschritten. Die Gefangenenzahl wächst,
die Genie mehrt M.

Irtillerielanipfe in Flandern, vor Verdun
und in Lothringen dauern an.

Nittsneilter Freiherr von Nlehlhofen errangseinen 69. unh 0. Snftfieg.
Von den anderen Kriegsschauplähen nichts

Neues. 
Der erste seneralauartiermeiftetn Lndeudotsf
Dis. Irntli�. sroßes Hauvtquartiey 28. März.

Ießliser Kriegsschanplam
Iuf dem sehlachtfeide von Frankreich führten

die Engländer erneut frifehe aus anderen Fronten
herausgezogen-e Divisionen unseren Etappen
entgegen. Siorhuaeftli� von Vapaume warfen
wir den Feind aus alten Drichterstellungen auf
Vucaueh und Hebuterne. Mit besonderer Zähigs
keit kämpfte der feind vergeblich um die Wieder«
eroberung von Ilbert. starke von Panzerwagen
begleitete Iugriffe brachen auf den Hängen der
der stadt vorgelagerten Hdhen blutig zusammen.
siidlich von der somme bahnten sich unsere
Divifionen an vielen steten den Weg durch
alte seindliehe stelungen und warfen Engiänder
und Franzosen in das seit 1914 vom Kriege
unberührt gebliebene Gebiet Frankreichs zurück.

Die fiegreichen Ernppen des deutfchen Kron-
prinzen haben im unanfhalisaenen llngrifs von
St. Ouentin über die somme die feindiiehen
Stellungen in 60 klar Eiefe rings-stoßen. Sie
drangen bis Piörrevont vor und haben Mouididier
genommen.

Unsere Ierlufle halten sieh in normalen
Grenzen. In einzelnen Drennpunkten sind sie
schwer· Die Zahl der Leicktverwundeten wird
ans I0--70 vom Hundert aller Verluste gefehäht

Un der lothringisthen Front nahmen die Hvss
Irtiseriekämpfe an stärke zu. �-

sittmeiftst Freiherr von Stiehthefen errang
feinen 71., re. unh 73. Snftiieg.
m Von den anderen Kriegssehauplähen nichtsnet.
Der« Erste seneral-O.naetiermeistee. Ludendorff

Der Kaiser au Hindenburp
Berlin, II. März. Zur neuesten Auszeichnung

Hindenbnrgs beeichtet der Kerrespondent carl
stosner vom westlisen Kriegsfehauplahe Der
Kaiser erschien frühmorgens beim seneralfeidi
marfehall von Hindenburg unh überreichte ihm,
wie bereits bekannt, das Eiserne Kreuz mit den
goldenen strahlen. Dabei sprach der sionarch
dem Feldmarfehall aus, welch tiefe Herzensfrende
es ihm sei, ihm dieses hbtbste Ordenszeiehen zu
verleihen. se betonte, daß er sich mit dem ge-
samten Vaterlande eins wisse in dem Gedanken,
daß ihm allein diese hohe Auszeichnung gebühre.

kaiserliche Anerkennung siir den
Kreuz-ringen.

Btb. Berlin, II. März. Der Kaiser nnd
sang� hat folgende Depesthe an den Kronprinzenr e «ge .

Die fchbnen und großen Erfolge, welche
die Etappen Eurer kaiserlichen Hoheit unter«
siebten Heeresgruppe in den Kämpfen gegen
das englische Heer in diesen Tagen errungen
haben, eben mir willkemmenen Anlaß, Eurer
aiserli en Hoheit meine warme Anerkennung
dadurch zum Insdruä zu bringen, daß ieh
Eure kaiserliche Hoheit zum Chef des Grenadiers
regirueni Kronprinz �. ofipreu�ifebe!! m. 1
ernenne. se; bin überzeugt, daß das tapfere
und kriegserprebte Reglinent sich feine! hohen
shefs allzeit würdig erweisen wird.

Friede mit Rumänien!
Il! wir im Iugufi 1916 an der Couture

mit Engländer und Franzosen tät-stiften, al!
weder der Infinrrn im Westen noch die gutes.
zeitigen Russenangrisfe im Osten Deutschland
niederzuringen vermochten, da sollte der Eintritt
Rumäniens in den Krieg das Zünglein an der
Wage zugunsten der Entente bilden.

Eine irre geleitete rumänisehe Regierung er«
glatt; gut 21. Iuguft Ists Oesterreichiilngarnen r eg.

Ein grdßeres Neieh erträumte der Numänens
kbnig, als er den Lockungen der Entente folgend,
M zum Verrat an den Mitteimäehten nnd zum
Eies ICI!!! �t tniflbloi. Wenige soeben
später hatte er die Hauptstadt unh den grdßten
Eeil he! Landes verloren, mußte in Jasfd an
der Oügrenze Knmäniens feine Zusiucht nehmen.

Heute wird wieder an der somme gerungen.
Bit flnd dieses Mai hie Ingreifer, zeir haben
zum großen schlag im seiten ausgehen, haben

wie unsere Gegner im sommer 1916einen kleinen bedeutunggesen Infangserfolg er·en �- nein wir en die feindliehe Iront

wenn«« �nenne. �ä ««

Frankreich, hinein. Im 2b. nun« 1018, da
wir den erüen Eeil her Schlacht bereits ge
wonnen haben, wurde der Friede mit Numänien ,
unterzeiehner.

sronie des sehickfalsl Heute ist endgültig
Numänien aus dem Kreise unserer Feinde ans-
aesehieden, die in der ssommeschlaeht 1916 durch
Numäniens Flantenfioß das Kriegsgesehick zu
wenden hefften.

Moralifeh muß die Tatsache des Friedens
zwischen den Mittelmächten und R manien auf
hie Vblker Englands und Frankreichs in der
gegenwärtigen Lage katastrophal wirken, bedeutet
doch dieser neue Frieden den Abschluß des 8n-
sammenbruehes der ganzen Ententepoiiiit Ein·
gekreist und eingeengt zwischen mächtigen Fein-
den, umstellt von allen seiten, sollte Deutschland
den Dodesstoß erhalten. Deutschland aber er·
wies sieh mächtiger wie die Feinde erreehnet
hatten. Es hat einer Welt von Feinden die
Stirn geboten, hat im Osten bereits große Ib-
reehnung gehalten. In der gesamten Oftfront
hat das deutsche Schwert den Frieden erstritten.
Nunmehr hat Deutschland mit einer ungeahnten,
die Feinde überrafchenden Kraft den ersten großen
Schlag gegen seine westlichen Gegner geführt.
Vergeblich hatte es wiederholt diesen Gelegenheit
zu ehrenvollem Frieden gegeben. Umsonst! Die
Feinde verschmähten den Frieden. Sie bestanden
auf der Fertsehung des Kampfes. Hute zittern
bereits Frankreich und England. Zwei eng-
lisehe Innern, zahlreiche eiligst herangeführte
engiisehe, franzdsische und amerikanische Reserven
find geschlagem Jn drei Engen finh esooo
Engländer ais Gefangene in unsere Hand ge«
fallen, nnhezu 1000 Gesehiihe und eine unüber-
fehbare Menge von sonstigem Kriegsgerät er-
beutet worden.

Die Deutschen sind wieder in Netzen, Herr
Elsmeneeaul

Paris wird von deutschen weittragenden Gen
fchügen bombardiert. Und gleichzeitig Frieden
mit Numänieni Keines militärifehen Kraftans-
wandes bedarf es für uns mehr im Osten, jede

nung ist der  Entente genommen, dorthin
deutsche Kräfte abzuziehen. Der ausslushunges
rung Deutschlands aufgebaute Plan unserer
Fiinde ist kläglich mißlungen. Ja absehbarer
Zeit sieht uns der Dsten zur Einfuhr von Er-
treide und Vieh, Erz, Oel und sonstigen Roh-
stosfen offen.

Zwar konnten wir auch bereits im vergan-
genen Jahre den beichten Teil Okumäniens wirt-
fehaftlielz für uns ansnuhem Eine ganz andere
Kraftquelle stellt jedoch ein Land dar, das unter
den segnungen des Friedens seine Ieder bestellt,
seine Herden hütet, seine Vergwerke betreibt.

Es seht gut um die deutfehe Sache!
Mit heißem Dank müssen wir anläßlich des

Friedensfehlnsses mit stumänien aufschauen zu
unseren heldenhaften Führern, zu unserem unver-
gleiehliehen Heer. Ihnen danken wir, daß die
Oftfront frei, die eherne Trennungsneauer zwischen
uns unh unferen bsiiichen Nachbarn niedergelegt
ist, daß wiederum Handel und Verkehr die Wege
herüber und hinüber wandeln kennen. Die
Geschichte hat den Paladinen des verstorbenen
Ruueänenksnigs recht gegeben, welche dem Fest-
halten an der Freundschaft mit den Mittelmäehten
das Wort redeten.

an eifriger unermüdlicher gemeinschaftlichen
Friedensarbeit die schweren Schaben des Krieges
zu heilen, die gegenseitige wirtschaftliche Ent-
wickelung zu fordern, ist das Gebot der Zukunft.

Zum Ycgmarmtagei
Von Franz Liidtlr.

Nun verßumme der Kampflärnu es schweige der
�Streit -

Einem Mann sei die Stunde, die große, geweiht!
Dem Mann, der uns alle aus Elend und Nacht
So stark, fo liebt unh fo froh gemacht!
Dem Manne, der hoch uns empergerafft
In! Vielheit zur Einheit, aus Schmach zur Kraft!
lBa! vor tausend Jahren ein Otto begann,
Ein neuer des Namens bat�! beffer getan;
Er schlang ein beglückendes Vruderband
Stirbt um rbmifches Reich, nein, um deutfehes Land.
Er heb ihn zur Sonne und fchlisf ihn rein,
Europas tbftliehften Edelstetnl
Nun blinkte das Kleinod in stolzer Pracht �-
Das hat bei den Fremden den Haß entfaeht.
Es gellte ihr Hohn, es bellte ihr Ne
Weil deutsch das Jahrhundert und unser die Zeit.
Drum kamen fie über uns listig versinkt,
Und haben ihr schandstück ausgehecktz
sie lauerten, schielten, mühien sich ab,
schaufelten Gruben uns zum Grab
Und vergaßent Wer andern die Grube gräbt, --
Und vergaßen, daß in uns ein Große! lebt,
Ein Einiges, das uns die Pfade weist,
Ein Unbezwingliehest Vismarcks Geis-
3a, unfer seist, wie er lodert und brennt,
Jst sein Vermäehtnis und Testament,
Unsre liegende Kraft, unser prangender Ruhm
sind Erbe von ihm, sein Eigentum.
so stehn wir zusammen und hüten das Haus
Und halten getrost bis zum legten au!
Und wissen: Den feindliehen Krämerbund

lägt Otto von lineare! in den Grund!
M
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srieden zu geben, erhalten nicht sofort Zahlung, sondern eine
Quittung�. Mit dieser ist ein Bordruik verbunden, auf dem die
endgültige Festsehung des Uebernahmepreises durch das Reichs«
schiedsgerieht für striegswirtsehast zu beantragen ist. Der Antrag
ist der unterfertigten Behörde innerhalb vier Wochen nach der
Ablieferung zur eiterbesbrderung zu übergeben.

Die Abiieferungspftieht wird durch die Inanspruchnahme
des Reiibssehiedsgerichts nicht beeinträchtigt.

Diejenigen Personen, die sich nachträglich mit dem Ueber-
nahmevreis einverstanden erklären, erhalten den anerkannten
Betrag gegen Riickgabe der Quittung. .

Die Entscheidung des Reichssehiedsgeriehts für liriegswirv
sehast geht dem Antragsteller unmittelbar zu. Der festgesetzte
Uebernahmevreis wird dem Gmpfangsbereehtigteu von der beauf-
tragten Behdrde zugesieiln «

· Zu § 13.
Widerruf der Enteignung.

Anträgen auf Widerruf der Enteignung bzw. Befreiung von
der Ablieferung kann nur siattgegeben werden, wenn sie aus-
reiihend begründet find. Als ausreichende Begründung gilt die
Fesisiellung eines besonderen wissenschaftlichen, künstlerischer-
oder kunsigewerbliehen Wertes durch einen von der Landeszentrals
behörde anerkannten Sachverständigen. Andenkenwert ist dagegen
keine ausreichende Begründung.

Die von her Landeszentralbehörde mit der Beurteilung des
wissenschaftlichen, kitnsilerisehen oder kunsigewerblichen Wertes
beauftragten Sachverständigen nennt die unterfertigte Behbrde
auf Anfordern.

Sofern die Befreiung ausgesproihen wird, erhält der An-
tragsteller darüber eine Bescheinigung Wer bei Nachvrüfungen
im Befis von enteigneten und ablieferungspfliehtigen Gegeniiänden
betroffen wird, ohne eine für diese ausgesteilte Besreiungsbescheinis
gung zu besitzen, seht sieh der Strafverfolgung aus.

Die Stellung eines Antrages auf Widerrufder Enteignung
bezw. Befreiung von der Ablieferung entbindet nicht von der
Beachtung der Bestimmungen der Bekannte-Uebung, insbesondere
nicht von der Ateldevflieht im Sinne des § 6 der Bekauntmaehung

Zu § 14."
Zuriickfteilung von der Ablieferung.

Wer gehindert ist, Gsaenftände der Reihen IIl .und IV
innerhalb der ausgegebenen-Zeit abzuliefern, kann einen Antrag:
auf vorläu�ge Zurüekstellung von der Ablieferung bei der unter«
zeiehneten Behdrde steilen, her jedoch nur berücksichtigt werden
kann, wenn er ausreiehend begründet ist. Derartige Anträg-
sind erst zu steilen, wenn erkennbar ist, daß der geforderte Ade
lieferungstermin nicht innegehaiten werden kann.

Die Stellung eines Antrages aus Zurücksteilung von der
Ablieferung entbindet nicht von der Beachtung der Bestimmungen
der Bekanntmacbung insbesondere nicht von der Meldevflieht im
Sinne des 5 C der Bekanntmachung »

Zu § 15.
Ireiwillige Ablieferung. .

Die Sammelstelleu nehmen ausser den enteigneten Gegen«
ständen auch andere ähnlicher Art als freiwillige Ablieferung an·
soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Berat-
beitung bestimmt sind. hauptsächlich kommen die folgenden
Gegenstände in Frage:
Albumiiiinder te
Aschenbeeher und Aschenteller Medaillen
Uutozubehbrteilh wie Herden, Gass Menagen 

Messerblinleenttvickley Kotfehüver usw.
fsa dseniBe her aller Ast
�I. Dis» »Hm Magierin, liosssxzr usw.
Fernrohren, AvparcItenJovtischenJrdvsilalischen und ähnlichen Instru-

Bierkrugdeckel

Miieblannen
MunitionsutensilienansMessingwie 
Pulvermaßa skugeliedeld Schkvts

nun, Zu chenzangeiy Um·bdrdler usw. -
Musikinsttumente
Nivpessacbensiotenständer « »

ftmefser, Obstmessersiänderchalen« h bsehlußringe
Jssstndldkfspee und Feuergeichirr dazu

tenwgug 
3�
å

lsokaleszortierenftangen mit Haltern und
Ringen aus Wohnungen

Ranchiervice
RasierferviecReinigungsdeckel an Oefen usw.
Ringe zu Gardinem Vorhängem
Portieren ergo.Rollen von etten, Tisehen usw.
mit Messingringen dazu

zum Wäicheteicbnenund Säulen von Tafel«
und Zängewaaenvon rgeln, Orehestrieriaus Ställen

Firmeu- und

B. Hriimele

gerne nardinieren« ltiundierbiich ·
ctsseela · neuffeema cdinen

Kamlnumlleidungen
Kaminvorfeher undFeuergeichkkk Mit!
Kiimrne
Rartenfebalen, Rattenvreffentten
Klin elziige und kklingeiknbpseKolläsenbiicbsen ·�-
Kmnsd nIs- frsj s �teile ans Ists-ff? II. �km23:&#39; « &#39; da alle aus anderem Mitin: ehenden Studie vor dessh-ds unter lie enmg entfernt werden neüssen
runder» re

f!
lii

llbtgemiciate, Uhrschlii ei
Fittichen, Kräfte, Giä er

I
mit Haltern und

W: isnunqen
von Säulen- und Hänge-

wagen

aus Wohnungen

ei

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
Preise des § 10 der Bekanntmachung gezabit.

Soweit die Gegenstände bereits durch diese oder frühere
Bekanntmachungen enteignet sind, besteht eine Ablieferungspfliehy
für fie werden die Preise der betreffenden Bekanntmachung gezahlt.

Haushaltungsgegenstände aus Kupfer, Meising und Nickel
stnd bereits nach der Bekanntmaebung M. 3231/10.15. KR.A.,
sllluuriniumgerätschnften nach der Bckanntmaehung M. c. 500/2. 17.
9.211, Bierglasdeckel und Bierkrugdeckel aus Zinn nach der
Iiekauntmachung M. 1/2. 17. K. N. A. ablieferungsvflichiicn
Gegenstände dieser Art, die. ohne besondere bebdrdliehe Genehmi-
gung zurückbehalten sind, werden demnächst zwangsweise einge-
zogen. Bis aus weiteres werden auch diese noch zu den im§17
der Bekanntmacbung genannten Pzeisen angenommen.

Für Gegenständcz welche nicht enteignet sind und freiwillig

Jede Person

abgeliefert werden, ist eine Forderung über die festgessutzten Ueber-
nahmepreife hinaus, also auch eine Inanspruchnahme des Reichs:
schiedsgerichts für lkriegswirtschaft ausgeschlossesn

Zu § 16.
Anfragen und Anträge.

kann an den hierunter bezeichneten Stellen
mündlich Auskunft über diese Bekanntmnehung erhalten, insbe-
sondere inwieweit Gegenstände unter die· Bekauntmachung fallen,
wo und wann sie abgeliefert werden müssem inwiefern aui
Grsatzbesebafsung zu rechnen ist, und auf welche Weise sith der
etwa nötige Ausbau bewerksieiligen läßt.

Alle schriftlichen Anfraaen und Anträge, die die vorstehend.
Bekanntmaehung betreffen, find an die nutersertigte Behörde zu«
richten und mit der Bezeichnung �Betrifft �binriebtungzgegenßänhe�
zu versehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht bebandckk

Schlnfzbeftiueueuugem
Die Abuahme der Gegenstande hat jeden Sonnabend Boten.

von 10��12 Uhr in der Sammelstelle des Kreises in Ramslam
Wilhelm« 2 im Hofe zu erfolgen. Jm Bedarssfaile werden
weitere Abnabmetaae bezw. sseiten bekannt gemacht werden.

Die Geldeutsihädiguug für die abgelieferten Metallmengen
iann auf Grund der von der Sammelstelle auszusiellenden Be«
seheinigung in der streissttommunalstkasse sofort abgehoben werden.

Besiher von nicht besehlagnahmten Gegenständen, welche zur
Abgabe derselben bereit sind, erhalten die Geldvergütung dafür
nach Uebereinkuufh falls die AietailsMobilmachungsftelle den
Preis genehmigt. · · .

Befider von Gegeniiänden der Reihen Ill und IV her Be»
tanntmachunm welche Etfahbefihaffuug für die abzuliefernden
Gegenstände beantragen wollen, haben entsprechende Aieldungen
beim streitausschuß einzureiehem Die hierzu erforderlichen Bor-
drucke sind beim Kreisausfchuß erhält! .

Für den durch den Besiher selbst bewirkten Ausbau m
Gegenständen der Reihe Ill und IV der Bekanntmachung G 8!
mirb ein Betrag von 1 �K für 1 kg vergütet.

Jst es dem Besitzer nicht mögiickp den Ausbau dieser Gegen·
stände selbst zu bewirken, so muß er dies rechtzeitig den  Kreis
aussehuß anzeigen und Gesteilung von Ausbauhilse beantragen.
Entsprechende Bordrueke hierzu sind ebenfalls beim iireisausschuß -
erhältli h. 
Bestehen Zweifel über die Abgabe von Ginrichtungsgegeui
Händen, wolle man ficb an die im �Rreibbaufe, Zimmer Nr. 6,
eingeriehtete Betatuugsftelle welche wochentägli n mitt svon 3�4 Uhr geöffnet ist, wenden. Ö M a�

Namslam den 26. März 1918.
Der Königliche Landratsaueisverwaltem

Namslam den 26. Mär; 1918.
Die Ortsbehbrdeu  mit Ausnahme des Magistrats in

N1n1siau! werden um Weiterverösfentliehung ersucht.
DasxPublikum wird in feinem eigenen Interesse aufgefordert,

sitb mit den Bestimmungen genau vertraut zu machen.
Der areiäauäfdeufe. Snvur, Sunbratlamtßverbuiier.

i
u. Ttittbrectir oon Fuhrwerk-er....««.1««- «« .

nenne; und

»Der

Kreis-Sparkasse Roms-lara«
 8. Kriegsanleihe

ist zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Kreis-Sparkasse Namslan
nimmt an den Zeichnuiigstagen

um Montag, den 13. März bis Donnerstag, den 18. April,
Mittags 1 Uhr

fparlaffe selbst zeichnem
Von den Beamten der Kreis

wiliigft erteilt werden.

in den Dienftftunden Zeichnungen entgegen.
Der Zeichnungspreis beträgt.o » &#39; o . . oo
sur 10«0  5 i» Deutsche zicuyuanluhestutiek 98,� hu.

im Ecntrauuug m das zieuijusctjuidiiuch
sur 100 M. 4 32 i» zieuijusctjatzanmcisungcn
Bei Abhebnng von Spareinlagen zur Bezahlung von Kriegsanleihe wird

die Sparkasse ihren Sparern, die bei ihr selbst zeichnete, das weitefte Ent-
gegenkommen bezeigeu

Die Zeichnungsscheine sind im Amtslokal der Kreissparkafse er-
werden auf Ersuchen portofrei übersandt ·

Die Herren Amtsz Guts» und Gemeindevorfteher sowie die Herren Geist·
lichen und Lehrer werden �� wie bei. den vorigen Anleihen � Zeichnungen für
die Kreissparkasfe vermitteln. ·

Die Kreissparkasse übernimmt auf Antrag auch die Verwahrung uud
Verwaltung der durch sie gekauften Kriegsanleiheri

Kleine Zeechnungen unter 100 Mark.
Damit und! diejenigen, die über weniger als 100 M. verfügen, Kriegs-

aulcihe erwerben können, find fämtiiche Schulen im Kreise zu Zeichnungss und
Zahlstellen für kleine Beträge unter 100 M. gemacht. Jeder, nicht allein Schul-
kinder, kann bei den Herren {einem volle Markbeträge von i Mark an aufwärts
für Kriegsanleihe cinzahlen, die für die Zeit bis 2 Jahre nach Friedensfchluß mit
5% verzinst werden. Die Kreissparkasfe stellt über diese kleinen Beträge Kriegs;

arbiicher aus. Nach Ablauf der s: Jahre können die eingezahlten Beträ e·mtt
ins= und Zinseszinfen bei der Sparkasse wieder abgehoben werden. Die lernen

Zcichnungen müssen spätestens bis zmn U. Upril volibezahlt werden. Wer mit
der Schule keine Verbindung hat, kann die kleinen Beträge auch bei der Kreis«

sparkasfe wird jede gewünschte Auskunft bereit-

97,80 M.
98e�· M«

Tziorsiizendadeg giierwaltunggratz
gez. Dr�. Stifters, Landratsamtsverwaltetx



»Nun  glatt, den 20 Splitt 1918
Jinimnf von Spccseikartoiselit seltene« der

versorgunggdcrecljttgtcn Zbevotikerung
Es ist in  vergangenen Jahre Vergäb-seen, daß in den

letzten Wochen vor Beginn der neuen Karloffelernte
einzelne Hansballukxgen in Nainglaik welche nicht« selbst Kartoffeln
angebaut haben, ohne Speisekartoffeln gewesen find.
Un  dies in dkcsem Jahre zu brmcibm, mache ich sämtliche
kqktosfelverserssniigsbsresbttgten Haushaltungen damuf «Wimtrtinm.
M: ihren Kartoffclbedarf auf ihre Kartoffelkarten
baldigst einzukaufetr. De: Kreis ist mit so großen Licfeningen
belastktz das: stzt säliitliche entbehtlichen Kuiofsklii abge-
nommen werden müssen. Wer sich also nicht rechtzeitig ver:
sorgt, bat dann wie im bergangmctr Johre das Nachsehen, da
ich für bm Rlcinncrtaui in diesen  Seite ein besonderes Kartcsffcb ·
lage: nicht halten kann.

Der Vorfitzende des KreisausfchslsfeT
Dr. S a i; n r � Landratsarntsvestvoltstr

Nachdem die Uebertührung und Beisetzung
unseres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers,
Onkel und Neffen

Kurt Ackermann
�erfolgt ist, sagt für �alle Beweise wohituender
Teilnahme bei dem Heimgange des lieben Ent-
schlafensn herzlichen Dank

Deutsch Marchwitz, im März 1918,
Familie Emil Ackermann II.

«.»x»-,. .- �_ _III-ej.- ..-&#39; . � ·

�g; Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsere _
. geliebte Mutter, Grossmutier und Schwester, die

verw. Frau Lehrer

Augusts llingeiiaube
geb. Tyrra

nach einem langen schweren, mit grosser Ge-
duld getragenen Leiden in einem ehrenvollen «
Alter von fast 84 Jahren gestern abend 10&#39;/=
Uhr heimzuholen.

In tiefster Teuer

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung �ndet 1. Feiertag, den Eil. März,

nachmittag 2&#39;]: Uhr statt.

Am 27. d. M., mittags 2&#39;/: Uhr, verstarb nach
langer Krankheit meine über alles geliebte unver-
gessliche Gattin, unsere liebe Mutter, Schwester
und Schwägerin

Frau Helene Gohlke
geb. Wolf!

im Alter von 31&#39;]: Jahren. Im tiefsten Schmerz
Hindenburg OS., den 28. März 1918,

Heinrich Gohlke
als Gatte.

Die Beerdigung �ndet am 2. Osterfeiertag, nachm.
Z Uhr von der Leichenhalle des neuen Friedhofes

in Namslau aus statt.

Die Lo e 4Kiafse
sind bis tun: 8. April, abends 6 Uhr einzulbsem

Tletze
Königi. Lotterie-Einnahme.

Holzverkauf
-_ _ Forstrevier Lavinia.
Diesing, de« 5. April 191e, m 2V: uhk an

im Gasihanse von Herrn Rossa in Lankau:
» Bauten:
im: Z Stile! v. in, ex. 40 Snlck Stamm R 1., 11.,I11. in,

Ahn« 5 Sulck V. m.
ßreaabola:

ca. 150 rm Nadelbolzsscheit nnd -ilniipp-l.
Zank-tu, den 25. Mär« 1918. _

Die Iorftverwalinnky 
Reicher.

412a

Die Anleihe kann entweder vom

anleihe empfehlenswert machen.

erringen, hat

Erfolge zu

Die Kriegsanleihe ist die beste,
verkäu�ich.

Als öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich «
II I » I

vom is. Nat: ins 18. sinnt
Zeichnungen auf die zur Ausgabe gelangenden.

H» Deutsche Reiehsanieihe zu ils» di.
bezw. 97,80 bei Schuldbucheintragung und

I I «

o llerchsschatzenwersungen
auslosbar mit 1l0°/o bis l20°/o� zu 98 M.

für 100 Mark Nennwert kostenfrei entgegen. ·

-wie früher in vier Raten  deren letzte erst im Juli 1918 fällig ist! abgenommen
werden, sodaß auch denjenigen, welche erst in einigen Monaten Geldeingänge,
zu erwarten haben, Gelegenheit geboten ist, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, daß die relativ günstigen
Kurse der landwirtschaftlichen und Hypotheken-Pfandbriefe, Stadtanleihen, indu-
striellen Obligationen, sowie ausländischen Renten den Umtausch in Kriegs-

Angesichts der überwältigenden Siege, welche jetzt unsere herrlichen
Truppen in der größten Schlacht der Weltgeschichte draußen in Frankreich

die Heimat die gebieterische P�icht, alles daranzusetzen,
um auch der VIII. Hriegsanlelhe zu einem gewaltigen

Jeder zeichne nach besten Kräften und unterstütze dadurch unsere
Helden an der Front in ihren schweren Entscheidungskämpfcn.

«   · S. Bielschomshy,
Bankgeschäft.

28. März ab jederzeit voll gezahlt, oder

�wxgfk; Qizspzsx s« LFY
I» -««·T «
ld» 
u�««-«1.«· .�.&#39;DER� «; 
5
�5.�,é°a:°°
«Ists-It?-

verhelfen.

sicherste Kapitalsanlage und �jederzeit

-_ «» �w.� F. »«- »: n. -;..»««.�-_. ---,-,«,- OF« e« , -«, « «.

Deutsche Vaterlandspated
Kreisverein Namslan

Zum Geöurtstage des eisernen Ltanzkers
a« I. April 1918, nacbm. 4E: Uhr

Bismarkkfeier
in des: Hindenburqhallc

Festcedn überlebte: Dr. schönborn aus Liegnitz
,,Btsmarck und die Butten«

Zu dieser Feier werden unsere Mitglieder hierdurch ergebenst

eingeladen. 
mentalen, den 21. Marz 1918. 

Der Vorstand.
Schönborn, 1. Vo:sitzender.

Brennholz-Verkanf.
Die königl. Oberförsterei Stauraum verlauft am

Freitag, den 5. April er. Von vorn. 9 Uhr ab im Gast-
bei zum Deutschen Kaiser in Neichthal unter Ausschluß
der« Händler in kleinen Lesen:
Schadeqliu  Schlag öd! Eiche: 80 Scheit, 50 Gtodbola; Bitte:

13 Scdeitz Kiefer: 240 Sehnt, 180 Stockbolzz Fichte: 11 Schott.
SglltsklliM  Schlag 71 A u. B! Ende: 17 Schcih 4 Klitlppelz

Wirte: 85 Scbeitz Kiefer: 289 schilt, 366 Stockholzz Fichte:
6 Scheit, 5 Rnühbei.

Ddtubergt  Schlag 77 Bc! Eiche: 39 Scheit, 9 Knüppel; Bitt-«:
23 solicit, 4 ilnüppelz Kiefer: 91 Scheit, 13 Rnüppcl; Buche:
6 Rnüppcl.

 Blauitbe:  Schlag 100 A! Kiefer: 474 solicit, 3 Rnüpbel,
249 Gtvdbolg.

Stint-daran:  Schlag 108 B! Bitte: 3 sehnt; Ecke: 17 solicit;
Kiefer: 809 Schott, 868 Ctpckholsz Fichte: 8 sehnt, 88 Stcdbolg.

lau wlrisciuitlrler liltllltltlll tanzten.
Donnerstag, des« 1l April, tin-Hm. sit« Uhr

in Spinnens Hotel
Vortrag des Zjerrn Rolo��:

Die deutsche vollisemährung nach dem Kriege
im Hinblick: auf die landwirtschaftlicher: Ver-
hältnisse in den Ballianländern und die Lage

in 8üdrußland.
Die Dancen der Vereinsmitglteocr werden ebenfalls ergebcnst

eingeladen. 
Der Vorsitzenda v. Loesch.

Der Straßenschuhliurfus
findet nach den Feiertagen, dcU 4. April, statt.

Weitere Mrldungen werden beim Herrn Gastharskscsitzer
Weber angeln-muten. 

IN. Glogorski. Breslau,
Scbeititigersirasze 19.

Kleine Anzeigen
bitten wir zwecks Vereinfachung des Geschäfts-
Betriebes bald bei der Ausgabe zu bezahlen.

Die Geschäftsftelle
des Staumauer Kreis: und Stadtblattes



Der Feiertage wegen wird nächsten Dienstag das ,,Stadtblatt« nicht erscheinen nnd Nr. 26 daher erst am
M« Sonnabend, den 6. April �ü

ausgegeben werden.

DieJExpeditionTdeS .,tiamslaner;stadtblattes««.
Diese fsdulpflichtig gewordenen Kinder sind

Montag, den 8. April d. R.
beiden Voltsfchulen bei . Vermeidung von Strafe zuzuführen
und zwar: -

vormittags von 9 Uhr ab die Knaben,
» «« « « « Mädchckls

Bei denjenigen Kindern, die nicbt in hiesigen Kirchen getauft
find, muß bei der Einschulnng der Taufscbein  nicht die Geburten
nrtunbe!, bei den in Nanrslau uicht gebotenen ans; not; der
Jmpilchrin iiberreicht werden.

Sollte jedoch der körperliche oder geistige Zustand eines
Kindes zu ernsten Bedenken gegen seine Beschaftigung in der
Schule Anlaß geben, dann ist unter Verlegung eines ilrzilicen
Zsugnlffes die Befreiung von der ordnungsmaßigen Einfehulung
dei dem Dttsiehulinlpektor nachmachen. Auch in dem Falle,
daß fchulpslichtige und fchulfähige Kinder zunächst baulichen
Unterricht erhalten sollen, ist dies dem Ortsschulinfpektor und
zugleich anzuzeigen, wer denselben erteilen wird.

Jm weiteren ist zu brachten, daß ehrliche Kinder nur dann
in einer anderen als der väterlichen Konsession erzogen werden
diärsiebm wenn der Vier hierüber eine bezügliche Willenserkltirunga g t &#39;

ask-se Ekuakungm sind im: n· hiesige« Vaters-euren ne«

Städtisclje Sparkasse
Roms-lau.

  Zeichnung au dies. Krikggauiriln
Die Städtische Sparkasse Natnslau als öffentliche Zeichnnngsstelle nimmt

von Montag, den 18. März bis Donnerstag-
den l8. April 19t8, mittags 1 nhe iikäiiiimäkziziskik«S"«"" N«««"""" «« «« W Si«

während der Gefchiiftsstunden vormittags von 8 Uhr dnrchgehsnd bis naehuiiitags gkzzsakszdsskzgtsszsze  III;HIIJITEZIZIZJYZJDYTZZVYZ
5 Uhr Zeichnuugen entgegen. « sttis m dem lulitietlilhtu Rsligionsbekenntnis zu erziehen.

Der Zeichnungspreis beträgt l Namslau, den 15. März 1918. m� M« Mut.

bei 5010 Reichsanleihe bei freien Stücken 98,� M. für 100 M. Z« »» ukgkrkszzzgttzga»kkizxaiszk»ezz»s» »» »·
» Eintkagung ins  97»8 !  » « m: hie Srübiagräxbeftg�ung. Ernte nnh ��grhßbeitellung des

für 4112010 Reichsschatzanweifungen 98.- m. »
auslosbar mit 110°}. bis I20°ln

Jahres 1918 sind vom Kriegswirtfehaftsamt in Breslau neu·
Formulare herausgegeben worden.

Die Städtisehe Sparkasse wird wie bisher ihren« Sparern bei Abhebnng von Spareinlagen

Buben Gesuchen sind nur dicfe Formulare zu verwenden
und können dieselben im Landratsamtsbüro Zimmer is- gegen
Zahlung von 4 Pfg. pro sind in Empfang genommen werden.

Andere Formukare find nicht mehr zu verwenden.
Rams«lau, den 21. Mart 1918.

das größte Entgegenkommen beweisen, wenn die Zeiihnungen bei ihr selbst vorgenommen werden. »· . « D« Msgistssts Geduld·
ilnsere braven Kampfes: an allen Fronten send uns mit gutem Beispiel vorangegangen, sie "· « " « «

haben nicht nur mit der Waffe in der Hand für das Vaterland gekampfh sondern ihm auch durch Be- BetanutmachunwEs wird hierdurch zur bffentlichen Kenntnis gebrachh hai
nachstehende Pierdebesiher zur Stellung der Pferde bei eventc
Brandflillen im Stadtbezitk Namslau und im Umkreise von
7,5 km in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni ists der«
pflichtet find. - «

Troche Karl, iliiehhiindler
Walde Karl, Bauergutsbefißer
Hafelbacly Brauereibefiher
Kricke Fugen, Ziegeleibefitzer
Kulla Franz, Steilenbesitzer
hartmann Robert, Fleifchermeister
Kacding Fsiedriclk Stellenbesitzer
Konvent der Barmherzigen Brüder.

Namslaw den t5. März 1918.
- Der Magistrat Schutz.

Die ProvinzialiKartoffelftelle für Schießen in Breslau
schreibt unterm 22. b. Mia- .

»Aus den bisherigen telegraphifchen Berichten ist schon
fegt zu ersehen, daß die vom 18. b. Mts. an zur Liefe-
rung aufgegebene Wochenmenge nicht erfüllt werden wird.
Es wird dringend ersucht, das milde Wetter einein:
nutzen und unter allen Umständen dafür zu sorgen, daß
die aufgegebene Wochenmenge zur Ablieferung gelangt.
Ndtigeufalls muß zur Erfassung der Pflichtmengen außer
der Inanspruchnahme der Schwundreferve die Erzeuger-
ration aus i Pfund. je Kopf nnd Tag herab-

gesetztundmitEnteiguuugvorgegaugentverdeiu 
Die Lage der Kartoffelverforgung ist so ernst,
hat; schärfstes Vor-gehen unbedingt geboten ist«.

Namslau, den 26. März 1918.
Vorstehendes Schreiben der ProvinziakKartosfelftelle

teiligung an den Kriegsanleihen erhebliche Mittel zur Kriegsführung und zum wirtschaftlichen Duray
halten dargebracht. Ziele Millionen Mark send von unserem tapferen Heere zu den Anleihen bereits
gezeichnet worden. � �

.Zeigen wir uns unserer Brüder an der Front würdig, stellen auch wir dem Vaterlande das
notwendige Geld zur Verfügung, damit ein Sieg errungen werde, wie ihn die Ghre unh die Zukunft
Deutschlands erfordern.

Bringen wir denn ein Opfer« damit?
Nein, die Kriegsanleihe ist vielmehr die beste Anlage unseres Geldes.
Wir nützen durch die Zeichnung zunächst uns selbst, indem wir durch die hohe Verzinsung unser

Einkommen erhoben, wir erfüllen aber auch andererseits unsere Pflicht dem Vaterlande gegenüber.
Ein recht hohes Ergebnis ..de-r Kriegsanleihe ist gleichbedeutend mit einer gewonnenen Schlaehtl

Darum ergeht der Ruf an Alle:
»Zeichnet auf die 8. Kriegsanleihew

·Namslan, den 16. Mai« 1918. s

Verwaltung-rat der Htüdtischen Hparliassa

Die Milittirpapiere sind mit Ihr Stelle zu bringen.
Der Genuß von Allohol und das Rauchen vor und während

der Musterung in verboten und wird bestraft.
Diejenigen Iliannfchafteiy welche wegen Krankheit nicht er-

scheinen können, haben ein iirgtlidiee, von der Polizeibehbrde
"Beglaubigte! Uttest einzureichen

29er an Stottern, Stninnibeit; Taubheit, Schwekhdrigkeih

Bekanntnmchunzn
Die Mufierung der Mannfchaften der Jahresklasse 1900

sowie die Nachiuuiierung der f. 3e. als zeitig kkiegsunbrauebbar
� Monate! zurückgestellteu Mannfchaften der Jahresilasse 1899
unb älterer Jahkgange findet iiir hie Stadt Ilamslau am

Sonnabend, den 6. und am ·
Donnerstag, den ll. April d. 38.

in Grimnrs Hotel hierfelbst statt.
Am Sonnabend, den 6. April, haben die Atannschasten der

Jahresklasse 1900 nnh am Donnerstag, den it. heil, sämtliche
s. St  als zeitig krie sunbraucbbar � Monate! zuriickgesielltenHglkeånåefchaften der Jahrgilnge 1899, 1898, 1897 und 1896 zu
e e n n.

Die Mannfchaften haben an den genannten Tagen früh
7 Uhr mit gereinigten: Kdrper und reiner Wäsche vor dem
Grimm-schen date! zur SteIe zu sein. In dieselben wird noch
besondere Vorladung erge .

Wer bei der illorladung übergangen iß, hat sich auch ohne
nz e o unp n einen. w r un«W is« �ließe man ve- a ungemein u

na�ß�m� bsstkssts ·

Epilepfie oder anderen außer! eh nicht erkennbaren Krankheiten zu
leiden behauptet, hat dies, sofern ein arztliches Sitten nicht vor
banden, unverzüglich bei uns anzuzcigen und mindestens drei
glaubwqkdige Zeugen dnbei namhaft zu matt-en. Diejenigen
Iltannfehaftem vie früher Krankheiten ernfterer Natur durchgemacht
haben, haben dies dureb arztliche iliteiie nachzuweisen.

Namslau, den 23. Mai· 1918.
Der Mitgift-at. Schutz.

Bekanntmaehung
Mit Beginn des neuen Schuljahres �. April! werden alle«

Kinder schalt-mobile, weisse zu dieser Zeit bereits feeds Jahr:lr find oder die inne 30. September das sechste Leder-sieh
�Mai

bringe ich zur Kenntnis der Landwirte und erfuehe die
Ortsbehdrden um sofortige ortsiibliche Bekanntmachung

Falls in den nächsten Tagen nicht größere Mengen
von Speiselartoffeln zur Ablieferung gelangen, müßte ich
zu meinem Bedauern in der von der ProoinzialsKartoffele
stelle mir vorgeschriebenen Weise gegen die Gattungen·
vorgehen. »

Der Vorfihende des Kreisaussehnsseh
Dr. Sahn, Landratsamtsve waltet.

Weiietdetbsfentlichd
Raoeslam den 28. Iliarz 1918. Davids-lim-



e»

« as. mengen:

Die Zeichnung beginnt ·

machten Zeichnungsstellem

nicht, wir müssen den Krieg sortfetzen,
zum Frieden gezwungen haben.

seiner heiligsten Güter.

Mirbtirger!
Zeicbnet s. Kriegsanleibel

am Montag. den l8. März nnd dauert
bis Donnerstag. den 18. April, Mittags 1 Uhr.

Zur Ausgabe gelangen wieder
5% Schuldversclsreibungen des Izeutsclsen Reichs  Reicls8anieihe!

nu

Wiss. deutsche Reichssclsatzanweisungen ausrosvar mit 1 iovis 12o0;».
Der Zeichnungspreis beträgt:

sitt 100 man 5°}. deutsche Reichsanleihastiicle
·· bei Eintragung in das Reichssclsuldbucls

sur 100 Mart 4&#39;133. deutsche Reichsschatzanweisungen 98.� M.
Die Zeichnung erfolgt bei den öffentlich bekannt ge-

Der Frieden mit Rußland ist geschlossen. -
Jetzt gilt�s den Feinden im Westen, dem Todfeind England, dem Erbfeind

Frankreich, die fiel! noch immer nicht zu einem für uns ehrenvollen Frieden be-
kennen wollen. So bleibt nns keine andere Wahl.

Zum legten gigantisrhen Waffengang, zum Sieg hebt unser
herrliches Heer den eisenbewehrten Arm.

Hinter ihm in Einigkeit und Treue steht das ganze deutsche Volk mit
ungeschwächtem Mut, mit opferfreudigem Sinn. Für diesen lctzten Kampf, den
Kampf zum Sieg braucht das Vaterland von neuem Geld.

Die 8. Kriegsanleihe soll und wird es herbeischaffen.
Jede Mark in den Dienst des Vaterland-es sei die Losung.

Kreiseinwohnetz die Ihr so oft schon Euere Vaterlandsliebe, Euere Treue
und Eueren Opfermut mit der Tat bewiesen,

leiht dem Vaterlande-Euer Geld!
Helft mit die 8. Kriegsanleihe zu einem gewaltigen Heimatssiege des deutschen
Volkes zu machen, zum Zeichensseiner unabwendbaren Liebe und Treue zu Kaiser
und Reich und als Beweis ungebrochener Kraft zum Schuhe der Heimat und

Der Königliche Zanbratsamtsoermulter.
gez. Sayur, Regierungsassessor.

98.� M.
97.80 m.

Wir mögen wollen oder
bis wir auch diese hartnijckigeri Feinde

4.
Nat-Sinn, den 26. März 1918.

Gemiise-Hörlzstpreise.
Die Provtnzialftelle für Gemtise und Dbst in lbeeslau hat

folgende dbchlkdreise giiltig ab 1. April 1918 feftgeseztr
Gr- Großs Klein«

zeugers handelss handels-
preis preis preis1. Dauerweihkohl . . . . . . . . . . . 8.�� 9.50 12.50

2. Dauerrotkoh . . · . . . . . . . .. 12.- 14.- 18 �
3 Dauerwirsingkohl . . . . . . .. 11.60 14.- 18.-
4. Rote Speisemöhren und läng-

liebe Karotten . . . . . . . . . . . 8.75 10.76 14.75
5. Gelbe Speisemöhren . . - . .  6.75 8.75 11.75
6. Kleine runde Karotten..... 13.75 16.25 21.75

Die Preise verstehen sich der Zentner einschließlich Ein-leie-
gebithr und gelten gemäß 5 und 14 der Verordnung
vom 3. April 1917  Sieidpsgefesbi. S. 307! als höchst·
preise im Sinne des Gesehcs bete. Oöchsipreise vom 4. August
1014 in der Fassung der Betanntmacbung vom 17. Dezember
1914  Sieiebsgeietbl. S. 516! mit den Aenderungen der Bekannt-
anbringen von  21. Januar 1916  Reichsgesehbl. S. 25!,

 Reichs eschbb S. 253!.eilanßfdjng. Sohne, Landratsamtsverwalten
Ramslam den 30. Mär« 1918.

itohlenversorgung fiir gewerbliche
Verbrauchem

Rath der lleriåuukra des Retchstommissars fitr die Robbe:-
oxksokgung vom 11.9.1917 haben alle gewerblichen Berbraucher
Von Kohlen, Reis und Briketts mit einem monatliehen Verbrauche
non 10 to. �00 Ein! und darüber, und zwar auch Staat,
Kommen» öffentlich rechtliche Kbrperschasten und Verband» file
ihre ewerbliihen Betriebe durch die Verordnung des Reichs«
kam ars stlr die Kohlenverteilung vom 17. s. 1917 vorge-

schriebene Meldung in der Zeit vom 1. bis 5. April 1918
erneut zu erstatten.

Die Meldekarten find in der Kreiskohlensteile Namslaiy
Ring 8 gegen eine Gebilhr von 25 Pfg. eehältlich.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß diejenigen, die die
vorgeschriebenen Meldnngen nicht rechtzeitig einreieben, mit einer
Sperrung sämtlicher Kohlenbeztige durch den Reicbskommifsar
site: die Robienberteiluna, Bestrafuna mit Geängnis bis zu einem ·
Jahr und Geldstrafe bis zu 10000 Mark und Gsiziehung der
Brennstoffy auf welche fichdie Unterlassung bezieht, zu rechnen haben.

Trocknereien und Brennereien sind landwirtschastliche Be-
triebe und fallen demnach nicht unter vorstehende Meldung.

Der Vorfitzende des skreisausschnsset
Schar, LandratsamtsVerwalt-r.

aus-lau, den 26. März 1918.N
Reirhsstelle sur Sehnhversorgnnrp

Die sich täglich euehrenden Schwierigkeiten in der Schuh«
versorgung machten, um die gesamten Möglichkeiten der Schuh-
bescbaffung und die zweckmäßige Verteilung des Materials in
eine Hand zu geben, die Gründung einer Rsicbsiielle filr Schuh«
verforgung notwendig. Die Zuständigkeit der Reichsbekleidun s-
fteile in der Schuhbewirtschastung war nur eine beschrän te.
Eine Pslichh die bürgerliche Bevölkerung mit Schubwaren
zu versorgen, lag ihr nicht ob. Sie hatte keimrlei Einfluß
auf die Derstellung von Schuhwaren aus neuem Leder und
deren Verteilung auf den Handel. Es lag ihr nur die Regelung
des sparsamen Verbrauchs des Schuhzeugs und das Bezugss
scheinverfahrew sowie die Bewirtschastung gebrauchter Schuh-
waren und des vrn diesen herrührenden Altleders ob.

Aus der Bewirtschaflung durch die Reichsbekleidungsstelle
mußten wegen der Trennung zwischen Herstellung und Rationierung
Schwierigleiten entstehen. Diesen zu begegnen ift Zweck der
bteiehsstelle siir Schinder-sorgung, die aui Grund der
ibetanntmachung des Bundesrats vom 28. 2. 1918  R. G. Pl.
S. 100! gegründet worden ist und der nun seit dem U. 3.

1918 die gesamte Srbnhbewirtichaftnng obliegt. Von
diesem Zeitpunkte ab hat die Neichsbckieidungsstelle ihre bisherige
Tätigkeit eingestellt. Jhre Bekanntmachungen tlber Schuhwaren
vom 23. 12. 1916  ER. G. Bl- S. 1426 u. 1427! werben
mit dem 1. 4. 1918 außer Kraft gesetzt.

Nähere Anordnungen der neuen Reicbsstelle für Srhuhders
sorgung werden demnächst bekannt gemacht werden. Bis
zu diesem Zeitpunkte dürfen Bezugsscheine auf Lederschuhe
nur in den dringensten Fällen spollständiger Verlust! ausge-
stellt werden.

Der Vorsiizende des KreisansschnsseG
S a p u r , Landratsamtsverwalter.

Breslam den 26. Marz 1918.
Belanntmaehnng

Nr. M. 8/1. 18 K. R. A, ·
betreffend Befchlagnahnm  Enteignung und Meiste-
pflicht von Einriehtungsgegcnftänden bzw. freiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen ans
Kupfer, Kupferlegierungem Nicht, Nickellegiernngern

Alnmininm und Linn.
Vom 26. März 1918.

Nachftehende Belanntmachung wird aus Ersuchen des König«
lieben Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-
bracht mit dem Semelen, daß, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgefetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Befcblagnahmevorfchriften nach 56*! der Bekannt-
machung über die Sicherstellung von Kriegsbkdarf in der Fassung
Vom 26 April 1917  Reichs-Gesstzbl. S. 376! in Verbindung
mit der Bekanntmacbung vom 17. Januar 1918  Reichs-Geseszbl.
S. 37! und jede Zuwiaerikandlung gegen die Mrldepfiicht und;
§ 5**! der Belanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli
1917  R-ichssGef«tzbl. S. 604! bestraft wird. Auch kann der
Betrieb des Handeisgewerbes gemäß der Belanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässtger Personen vom Handel vom 23. Sep-
tember 1915  Reichs-Gefetzbl. S. 603! untersagt«werden.

§ 1.
Durchführung der Vekanntmachnug

Mit der Durchführung dieser Bekanntmacbung werden die«
selben Behörden beauftragt, denen bereits die Durchführung der
Betanntmachung Mc 1/3. 17. K. R. A. vom 20. Juni 1917.
betreffend Befchlagnahme und freiwillige Ablieferung von Ein·
kichtungsgegensiänden aus Kupfer und Kupferlegierungen  Messtng,
Neige-h, Tor-that, Bronze!, übertragen worden ist.

Die MetalliMobilssachungsstelle hat das Einspruchsrecht
gegen Anordnungen der beauftragten Behörden und die Ent-
scheidung in strittigen Fällen, die sich bei Ausführung der Be«
tanntmaehung zwischen den Betroffenen und den beauftragten
Behörden ergeben.

§ 2.
Betroffene Personen, Betriebe usw.

Von der Bkanntsnachung werden betroffen:
alle Besitzer snatiiriiche und juristifche Personen, einschließlich
öffentlich-rechtliche Körperfchaften und Verbände!, auch
Erzeuger und Händler der von dieser Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände  §�3!.

Demgemäß fällt auch der sachliche, stistifche, tomntunala
Reichs· oder Staatsbesitz unter diese Belanntmachneig

§ 3.
Betroffene Gegenstände.

Von der B kanntsuachukig werden betroffen:
a! die unten ausgefiibtem aus Kupfer, Kupsetlegierungern

Nicht, Nick llegierungery Aluminlum und Zion Bestehenden Gegen-stände. °

end. 
Nr. 
1. Ablagen iir Kleider.
. Aschenbe er, Aschentellerund Zigarrenablagem ausgenom nen in

Haushaltungen.. Auahiingeschilder und Wahrzeichen der Handwerker uud Ge-
schäfte: Be n der Barbiere, Likezeln Armen, Butterku ein,

sse der Kupferfchmseda
itffel, Schutzmarkeme.

. izl Zentralbeiznngsanlagen

. Brtefbeschwererg fabrikrn g rge e. Ausgenommen sindvia-e, bei denen nur ein geringer Teil aus befcblagnahmtemateriai beliebt.

. Brieflcaftenschildeey Briefeinwilrfa soweit diese selbst nicht ein-emauert sind. Ausgenommen sind Einrichtungen der ösfentlichenE anftalteri Diese werden durch Sondermaßnahmen erfaßt.
7. Buchstaben, Nummern und Warenzeiclsen von Firmen und

Nacnenbezeicisnungew Ausgenommen find Buchstaben, Namenund Ausichsiiten von Denkmälern und Grabstättem
. Iensterfestfteli er.
. Formen zur Herstellung· von Kerzen, Seifen unb  Sjnmmimuren,

feiner solche zur Bereitung von Speifeeis, Zuckerwaren n. dgl.
. Garderobenhaliem Huthalem Mantelbalen mit dazugehörigennierlaaen.
. G ft irtsch ft sei icht ng gegenstända Abs ils l , U f-sähk und Easeln nftiir Intimes  a. B. für ätumgutijfäg�  Fokm
��! Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis

zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nacb den allgemeinen Straf-
efehen höhere Strafen verwirft finb� bestraft:1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Ge enstände herauszu-

gebe sie auf Verlangen des Eurer ers zu überbringen
ode zu iiberfenben, antoiberbanbelt;

2. wer unbefugt einen befcblagnahmten Gegenstand beifeiteschafshbeschädigt oder zerstört, verwendet, verlaut od
anderes Veräußerungb oder Erwerbsg

_ 3. wer der Verpflichtung, die befcblagnah de zu
verwahren nnd pfleglich zu behandeln, zuwiderhanoeltx4. wer den erlassenen Ausiiibrungsbestimmrrnaen zuwiderhandelt«! Wer vorsählich die Auskunft, zu der er auf Grund die er Be«

sanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gefehten rist erteilt oder
wissent icb unrichtige ober unvollftändige Angaben ma t, oder wer vor-sädlich die Einsicht in die Gefchästsbriefe oder Geschäftsbücher oder die
Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinrich
verweigert, oder wer vorsätziich die vorgeschriebenen Lagerbiicher ein u·
richten oder zu fiibren unterläfzy wird mit Gefängns bis zu sechs o-naten und mit Geldstrafe bis n 10000 Mars oder mit einer dieser
Strafen bestraft; auch können orräte, die verschwiegen worden sind,
im Ur le als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterschied, oh
sie dem Austunstsdsliebtiaen gehören oder nicht.Wer fahrlässis die Aus unst, zu der er aus Grund dieser Bekannt-
machung verpflichtet ist, nicht in ber geiebten Frist erteilt oder unrichtige
oder unvollständige �ngen macht, oder wer fahrlässig die gemäß § 8Abs. 2 ooräefürie enen gerbiicber einzurichten oder zu tihren unterläßtzwird mit eldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.
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